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Eisenhower in Paris eingetroffen Die Viererkonferenz
Von unserem Bonner A R - Mitarbeiter

Erste Beratungen des Oberbefehlshabersder Atlantikarmee / „Sache der Freiheit kann niemals unterliegen*'
PARIS. Der Oberbefehlshaber der Atlantikpaktarmee , General Eisenhower , ist am

Sonntagmorgen in Paris eingetroffen. Kurz nach seiner Ankunft hatte er eine vierstündigeUnterredung mit dem britischen Feldmarschall Montgomery , an der auch EisenhowersStabschef, Generalleutnant Grünther , und der britische Admiral Carney teilnahmen.Im Laufe des Nachmittags besichtigte Eisenhower das zum vorläufigen nordatlantischen
Stabsquartier bestimmte Hotel „Astoria“ , das sein Dienstsitz sein wird.
Am Sonntagabend erklärte Eisenhower in

einer Ansprache über den französischenRund¬
funk , es gebe nichts , was die Nationen der at¬
lantischen Gemeinschaft nicht gemeinsam er¬
reichen könnten. Die Sache der Freiheit könne
niemals unterliegen. „UnSere Gemeinschaftund
unsere Stärke zu Wasser, zu Land und in der
Luft stellen eine Macht dar . Diejenigen, die in
Versuchung geraten könnten, die Macht auf
die Probe zu stellen, sollten gut über die Leh¬
ren der Geschichte nachdenken. Die Sache der
Freiheit kann niemals unterliegen.“

Die zu lösende Aufgabe sei die Erhaltung
des Friedens und nicht die Aufrüstung zum
Kriege. „Ich kehre als militärischer Befehls¬
haber nach Europa zurück, aber ich habe keine
Wunderpläne mitgebracht und kann Ihnen kein
Schauspiel einer militärischen Macht bieten.
Ich komme mit einem unerschütterlichen Ver¬
trauen zu Europa — das Land unserer Vor¬
fahren — und zu dem Mut seiner Bevölke¬
rung.“ Eine Hilfe von außen, und sei sie noch
so groß, könne allein Europa nicht schützen .
Jede der atlantischenNationen müsse noch einen
Beitrag zum Kern ihrer Verteidigungsvor¬
bereitungen leisten.

„Ich klammere mich an die Hoffnung , daß
das Opfer an jungen Leben , das Blut und das
Elend des letzten Krieges keine leichtfertige
Verschwendung eines kostbaren Erbes gewe¬
sen sind, sondern daß aus der gemeinsamen
Feuerprobe jetz+ ein starkes und geeintes Eu¬
ropa erstehen wird.“

General Eisenhower wird in den nächsten
Tagen u. a . mit dem französischen General
J u i n , der als künftiger Befehlshaber der at¬

lantischen Streitkräfte genannt wurde, sowie
mit Ministerpräsident P1 e v e n , Außenmini¬
ster S c h u m a n und VerteidigungsministerM o c h Besprechungen führen. Danach wird
er der Reihe nach Brüssel, Den Haag, Kopen¬hagen, Oslo , London , Rom , Frankfurt und
Luxemburg besuchen , um am 25 . Januar wie¬der nach Washington zurückkehren. Erst im
Februar wird Eisenhower endgültig das Haupt¬quartier in Europa übernehmen.

Von gutunterrichteter Seite verlautet , Eisen¬
hower wolle bei den bevorstehenden Bespre¬
chungen erneut versuchen, die amerikanische
Ansicht durchzusetzen, daß für einen wirk¬
samen Ausbau der atlantischen Streitkräfteüber die vorhandenen zwölf Divisionen hinaussofort deutsche Truppen benötigt würden.

Während des ersten Europaaufenthalts wird
Eisenhower noch nicht zu offiziellen Bespre¬
chungen mit Bundeskanzler Dr . Adenauer
Zusammenkommen . Vorgesehen ist , daß er am
20. Januar in Frankfurt ein trifft und während
seines voraussichtlich dreitägigen Aufenthaltes
u . a . mit dem amerikanischen KommissarM c -
C 1 o y und dem US -Befehlshaber in Europa,General Handy , konferiert.

Vor seinem Abflug nach Europa hatte der
General noch eine Unterredung mit Präsident
Truman , in der dieser versicherte, daß Eisen¬
hower die „rückhaltlose Unterstützung“ der
USA wie der anderen Nordatlantikpaktmächtefür seine bevorstehende Aufgabe haben werde.

Nach Meldungen aus Rom hat der italieni¬
sche Ministerrat am vergangenen Wochenende
beschlossen , Eisenhower drei Divisionen des
italienischen Heeres zu unterstellen.

Die westeuropäischen Kommunisten haben
einen Feldzug gegen Eisenhower eingeleitetund kündigen bereits gewaltige Protest¬
streiks an.

Achte Armee bedroht
Kommunisten versuchen UN -Truppen -Rückzugsweg nach Pusan abzuschneiden
PUSAN . Starke kommunistische Verbände

haben auch am Sonntag ihren Vormarsch bei¬
derseits des wichtigen VerkehrsknotenpunktesWonju — 75 km südlich des 38. Breitengra¬des — auf Taegu fortgesetzt. Nach den letzten
Meldungen stehen sie bereits 25 km südlichder Stadt und drohen, mit einer Schwenkungzur Westküste Koreas der Masse der 8 . ame¬rikanischen Armee den Rückzugsweg nach Pu¬
san abzuschneiden . Nach bisher unbestätigtenFrontberichten soll Wonju von den kommu¬
nistischen Truppen bereits genommen worden
sein .

Verschärfte soziale Spannungen
Der Kampf um das Mitbestimmungsrecht / Urabstimmung im Bergbau

DÜSSELDORF . In einer Konferenz zwischen
konfessionellen Organisationen und dem Vor¬
sitzenden des deutschen Gewerkschaftsbundes,Hans B ö c k 1 e r , kam am Samstag in Düssel¬
dorf das Bedauern der Gesprächspartner über
die verschärften sozialen Spannungen zum
Ausdruck. Von den christlichen Vertretern
wurde bei Uebereinstimmung über die Not¬
wendigkeit einer umfassendenNeuordnungder
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissedar¬
auf hingewiesen, daß die Mittel und Wege zu
diesem Ziel die Staatsautorität nicht gefährden
dürften.

In einer Stellungnahme zu Erklärungen der
Bundestagsabgeordneten Euler (FDP) und
Mühlenfeld (DP ) , die gesagt hatten , der
angedrohte Metallarbeiterstreik stelle afaien
„verbrecherischen Anschlag “ auf die rechts¬
staatliche Demokratie dar , bezeichnete der
Bundesvorstand des DGB diese Aeußerungen
als eine „unglaubliche Verleumdung und bös¬
willige Unterstellung“ . Eine Arbeitsnieder¬
legung mit dem Ziel, das Mitbestimmungsrechtdurchzusetzen, sei kein Kampf gegen , sondern
für die Demokratie. Der geplante Streik richte
sich gegen politische Kräfte , die in Deutsch¬
land sozial unerträgliche Verhältnisse und eine
einseitige wirtschaftliche Machtkonzentrationln den Händen einer Minderheit zu erhalten
suchten.

Der erste Vorsitzende der Industriegewerk¬schaft Bergbau, August Schmidt , teilte am
vergangenen Wochenende mit, daß im Berg¬

bau ebenso wie in der eisenschaffenden Indu¬
strie am 1 . Februar gewerkschaftlicheKampf¬maßnahmen eingesetzt würden, wenn bis da¬hin die Mitbestimmungsfrage nicht befriedi¬
gend gelöst worden sei . Im Bergbau des Bun¬
desgebiets wird vom 17 . bis 19 . Januar die Ur¬
abstimmung stattfinden, die den Vorstand er¬
mächtigen soll, zur Erlangung des Mitbestim¬
mungsrechts notfalls die letzten gewerkschaft¬lichen Kampfmittel einzusetzen.

Die Vorsitzenden der gesamtdeutschen
CDUyCSU -Sozialausschüsse und die Arbeit¬
nehmerausschüsse der CDU/CSU des Bun¬
destages haben sich gegen die Absicht der
eisenschaffenden Industrie , in Streik zu tre¬ten, gewandt.

Bundeskanzler Dr . Adenauer wird in
dieser Woche mit B ö c k 1 e r Verhandlungenüber das Mitbestimmungsrecht aufnehmen.Am Sonntag hatte Böckler eine mehrstündige
Unterredung mit Dr. Kurt Schumacher .

Der Fall Wonjus , des wichtigsten Verkehrs¬
knotenpunktes im Mittelabschnitt, würde den
kommunistischen Armeen praktisch die Kon¬
trolle über das südkoreanische Kernland er¬
möglichen .

Der Hafen von Seoul . Inchon , mußte bereits
am Samstag aufgegeben werden. Unter dem
Schutz der Schiffsartillerie haben die Truppender UN Inchon auf dem Seewege geräumt.
Gleichfalls am Samstag fiel der bedeutende
Luftstützpunkt Suwon , etwa 25 km südlich
von Seoul , in die Hände der Kommunisten.Seit der Räumung von Seoul und Inchon hat
sich der Schwerpunkt der Kämpfe nach Mittel¬
korea verlagert . Zurzeit dürften sich rund
500 000 Rotchinesen im Einsatz befinden .Die USA haben nach Meldungen aus
Washington 30 Nationen aufgefordert , die chi¬
nesischen Kommunisten durch die UN als
Aggressoren in Korea brandmarken zu lassenund politische und wirtschaftliche Sanktionen
gegen Rotchina zu verhängen, sofern sich die
rotchinesischenStreitkräfte einem Waffenstill¬
standsbefehl widersetzen sollten.

Schwerste Gefahr ab -ewendet
Französische Gegenoffensive in Indochina
HANOI . Französische Truppen haben am

Sonntag bei ihrem Gegenstoß gegen die Viet -
minh in Nordost-China den wichtigen Stütz¬
punkt Tanmai zurückerobert und sind vondem gleichfalls zurückeroberten StützpunktChuc-Phaisan aus nach Norden in Richtungauf die chinesische Grenze vorgestoßen, ohneauf allzu starken Widerstand zu treffen Da¬mit dürfte die schwerste Gefahr für die Städte
Tienjen und Moncay an der Ostküste sowie
für Hanoi , die Hauptstadt von Nordvietnam,zunächst abgewendet sein .

Der Oberkommandierende der Atlantikarmee ,
General Eisenhower

Verteidieunesf espräche
Grotewohl -Brief wird beantwortet

BONN. Die deutsch -alliierten Gespräche über
einen deutschen Beitrag zur Verteidigung der
westlichen Welt werden morgen ihren Anfang
nehmen. Die Gespräche sind nach alliierten
Mitteilungen informell und werden sich mit
technischen Anlegenheiten befassen . Die deut¬
sche Delegation führt der Beauftragte für die
Unterbringung der alliierten Truppen, Theo¬
dor Blank (MdB ) . Außerdem gehören ihr
die früheren Generale Dr . Hans Speidel
und Adolf Heusinger an . Bereits am ver¬
gangenen Wochenende fand eine inoffizielle
Fühlungnahme statt .

Beamte der französischen Hohen Kommis¬
sion teilen mit, die Bundesregierung werde
in den nächsten Tagen eine formelle Einla¬
dung zu Besprechungen über die Schaffung
einer ständigen europäischen Armee erhalten,
die Ende Januar in Paris beginnen sollen .

Der Brief des Ostzonenministerpräsidenten
Grotewohl an Bundeskanzler Dr . Ade¬
nauer wird nach Aeußerungen Bonner Re¬
gierungskreise voraussichtlich noch in dieser
Woche beantwortet werden. Die Form der
Antwort hängt von den Entscheidungen des
Kabinetts und interfraktionellen Besprechun¬
gen ab.

„Bald ge “ Antwort
Notenwechsel Paris-Moskau

PARIS. Ein Sprecher des Quai d’Orsay er¬
klärte am vergangenen Wochenende , die drei
Westmächte würden auf die zweite sowjetische
Note über die Abhaltung einer Viermächtekon¬
ferenz „bald“ gemeinsam antworten. Vorher
fänden wahrscheinlich noch Besprechungen
zwischen Vertretern der drei Mächte statt .

Frankreich und Großbritannien haben am
Sonntagabend ihre Antwortnoten auf die so¬wjetischen Proteste gegen die Wiederbewaff¬
nung Deutschlands veröffentlicht. In beidenNoten wurde festgestellt, die Schuld an dem
Beginn des gegenwärtigen Wettrüstens liegeallein bei der Sowjetunion und die Wieder¬
bewaffnungDeutschlands stelle eine reine Ver¬
teidigungsmaßnahme dar .

Die Sowjetunion stellte der französischenBotschaft in Moskau am Samstag eine Notezu, in der die französische Note vom 5 . August1950, die die Repatriierung der französischen
Staatsbürger aus der Sowjetunion forderte , zu¬rückgewiesen wurde mit der Begründung, allefranzösischen Staatsbürger seien bereits nachFrankreich zurückgeführt worden.

Dr. Rentier bej «? ese %t
300 000 Wiener säumten die Straßen

WIEN . Am vergangenen Freitag wurden ineinem Ehrengrab der Stadt Wien auf dem
Zentralfriedhof die sterblichen Ueberreste des
österreichischen Bundespräsidenten Dr . Karl
Renner beigesetzt . Den Trauerfeierlichkei¬ten ging eine Sitzung beider Kammern des
österreichischen Parlaments voraus. Schon vor¬her hatte der frühere deutsche Reichstags¬
präsident Paul höbe als Vertreter der Bun¬
desrepublik das Beileid der deutschen Sozial¬
demokraten zum Ausdruck gebracht.

Bundeskanzler Dr. Figl würdigte den To¬
ten als „ersten Bürger seines Staates, der seine
Stellung nicht nur seinem Amt , sondern vor
allem auch seiner Persönlichkeit zu verdan¬
ken hatte“ .

Rund 300 000 Menschen säumten die Stra¬
ßen , durch die sich der Leichenzug vom Rat¬
haus zum Zentralfriedhof bewegte.

Die Einschaltung des Parlaments in die
außenpolitischen Verhandlungen hat mit dem
neuen Jahre begonnen . Der Auswärtige Aus¬
schuß des Bundestages hat mit dem Kanzler
zusammen eine außenpolitische Bestandsauf¬
nahme durchgeführt und die Frakt onsführer
werden mit Dr Adenauer über Brüssel und
den Grotewohlbrief sprechen , während der
Auswärtige Ausschuß die Anerkennung der
Auslandsschulden zu beraten hat Die Bespre¬
chungen zwischen den Repräsentanten der
Bundesregierung und den Vertretern der Ho¬
hen Kommission über die Bedingungen , unterdenen der deutsche Verteidigungsbeitrag ge¬leistet werden soll sind auf beiden Seiten
nur Vorgespräche

Wie die Hohen Kommissare keine Entschei¬
dungen für die alliierte Seite treffen können,kann auch der Bundeskanzler keine .einsa¬
men Entschlüsse“ in diesen außenpolitischen
Entscheidungen fassen , nachdem er allerdings
im Rahmen seiner Befugnisse die Entw ck -
lung tatkräftig gefördert hat Die beschluß¬
fähigen Verhandlungspartner aber sind die
Regierungen der Hohen Kommissare und da9
Parlament der Bundesrepublik

So legt Dr Adenauer auch entscheidenden
Wert auf eine enge Fühlung mit Repräsen¬tanten des Parlaments während der Verhand¬
lungen. da deren Ergebnisse am Ende vom
Parlament anerkannt werden müssen Dieser
rechtzeitige Kontakt wird um so notwendiger
sein , als offenkundig der Kanzler und das
Parlament in vielen Fragen noch keine Ein¬
heit darstellen Die Haltung des Auswärtigen
Ausschusses in der Frage der Anerkennungder Auslandsschulden hat das Parlament in
deutlichemGegensatz zum Kanzler gezeigt . Dr .
Adenauer hat dem Parlament darin Rechnung
getragen, daß auch er die Gegengabe allein
der sogenannten kleinen Revision für die
Schuldverpflichtungen jetzt für ungenügendhält ; aber auch die Gewährung weiterer Re¬
formen der deutsch -alliierten Beziehungen
im Zusammenhang mit der Schuldanerken¬
nung wird bei der stärksten Oppositionspar¬tei . der Sozialdemokratie, keine Zustimmung
zu einer solchen Erklärung finden

Der Gegensatz zwischen Dr Adenauer und
Dr . Schumacher ist tief und grundsätzlich in
fast allen außenpolitischen Fragen und die
Hoffnung auf eine breite Bundestagsmehrheit
in außenpolitischen Entscheidungen muß nach
wie vor gering bleiben. Aber auch die Bil¬
dung einer Mehrheit überhaupt im Parla¬
ment für die außenpolitischen Entschlüsse der
Regierung versteht sich noch nicht von selbst,sondern wird weitgehend davon abhängen,
welche positiven Aenderungen des Besat¬
zungsregimes der Kanzler dem Bundestag
präsentieren kann . Aber neben der Frageder Gleichberechtigung hat sich für das Par¬
lament immer drängender die Frage der Vie¬
rerkonferenz erhoben.

In Regierungskreisen hat man bisher die
Ansicht vertreten , daß der deutsche Vertei¬
digungsbeitrag bei seiner begrenzten Höhe
weder von besonderem Interesse für die So¬
wjetpolitik sein , noch zum Gegensatz etwai¬
ger Kompensationen und Kompromisse bei
Großmächteverhandlungen werden könne Die
Stimmen, die aus Frankreich im Hinblick auf
eine Viererkonferenz kamen, ließen diese
Meinung schon als nicht sehr begründet er¬
scheinen . Die sowjetische Note aber hat jetzt
vollends gezeigt , daß die deutschen Verbände
die beherrschende Frage einer Viererkonfe¬
renz für die Sowjets sein werden

Es unterliegt nach der Auffassung in Bonn
keinem Zweifel , daß das Hauptanliegen Mos¬
kaus in den Besprechungen mit den West¬
mächten die Verhinderung eines deutschen

, Verteidigungsbeitrages sein w ’rd Es wird für
nicht unmöglich gehalten, daß die sowjetischePolitik für diese Verhinderung einiges zu ge¬
ben bereit sein kann

Es handelt sich um Kombinationen; aber
auch um Betrachtungen, die im Bereich des
Möglichen liegen , und die Stimmung in Bonn
wächst , solche Möglichkeiten im Auge zu be¬
halten und sie nicht für ausgeschlossen zu
halten . Es wird für die deutsche Seite zu¬
mindest nicht angehen. die Beratungen über
den deutschen Verteidigungsbeitrag so zu füh¬
ren . als ob es keine Vorbesprechungen über
eine Viererkonferenz gäbe

Unverkennbar wird die Eingliederung der
Bundesrepublik in die westliche Verteid 'gung
sehr maßgebend davon bestimmt werden, ob
eine Vorkonferenz zustandekommt, ob die
Viererkonferenz durchgeführt wird und welche
Ergebnisse sie haben wird Auf diese Ent¬
wicklung wird allerdings die Bundesrepublik
keinen Einfluß haben; aber diese Entwicklung
wird ihren Einfluß auf die Gestaltung des
deutschen Beitrags haben, und es versteht
sich von selbst , daß dieses Moment bei den
Bonner Betrachtungen seinen Platz finden
wird. Von der Viererkonferenz sprechen, heißt,
wie die Moskauer Note gezeigt hat . von deut¬
schen Verbänden sprechen. Von deutschen
Verbänden sprechen, wie e9 in den nächsten
Wochen geschehen wird , wird also auch hei¬
ßen , von der Viererkonferenz zu reden.
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Dr. Adenauer wurde reich beschenkt
75 . Geburtstagdes Bundeskanzlersunter großer Anteilnahme begangen

BONN . Unter starker Anteilnahme der Oef-
fentlichkeit beging Bundeskanzler Dr. Konrad
Adenauer am vergangenen Freitag seinen
75 . Geburtstag in der Bundeshauptstadt Bonn .
Die bekanntesten deutschen Politiker und das
Diplomatische Korps überbrachten dem Bun¬
deskanzler persönlich ihre Glückwünsche , als
erster Bundespräsident Prof. H e u ß.

Aus allen Teilen der Welt trafen wertvolle
Geschenke ein . Die bei der Bundesregierung
akkreditierten Journalisten übersandten dem
Bundeskanzler „zwei fette Enten auf Papp¬
tellern“ .

Bundesernährungsminister Prof. Niklas
meldete seinen Gratulationsbesuch mit dem
Halali einer Gruppe grünberockter Jäger vor
der Front des Palais Schaumburg an.

Bonn und Köln haben dem Bundeskanzler
das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Die Glückwünsche des Bundeskabinetts
überbrachte Vizekanzler Blücher , die des
Bundestags dessen Präsident , Dr. Ehlers ,
und die beiden Vizepräsidenten Prof. Karl
Schmid und Dr. Schäfer , die des Bun¬
desrats Ministerpräsident Dr. Ehard .

Die Bundestagsfraktion der SPD schenkte
Dr . Adenauer 75 Teerosen mit einer hand¬
gezeichneten Glüekwunschkarte, die die Un¬
terschriften von Dr. Kurt Schumacher ,
Erich Ollenhauer und Karl Schmid
trägt .

Der Bundespräsident überreichteeine Schall¬
plattensammlung vorgregorianischer Gesänge ,
die in gleicher Ausführung nur noch Papst
Pius XII. besitzt, der Bundestag eine gezim¬
merte eichene Truhe mit wertvollem Wein , der
Bundesrat eine Nymphenburger Porzellan-
flgur „Göttin Flota“ . Von den drei Hohen
Kommissaren kamen drei kunstvoll gebundene
Bücher . Unter vielen anderen überbrachten

die Bevollmächtigten der Bundesländer zum
Teil originelle Geschenke .

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes. Dr. B ö c k 1 e r , übermittelte
die Glückwünsche von 5 Millionen Gewerk¬
schaftsmitgliedern und überreichte ein bota¬
nisches Buch mit der Wachstumsgeschichte sel¬
tener und wertvoller Pflanzen dem als pas¬
sionierter Gärtner bekannten Bundeskanzler.
Im Namen der deutschen Unternehmer gratu¬
lierte der Präsident des Bundesverbandes der
deutschen Industrie , Fritz Berg .

In seiner Ansprache vor dem Diplomatischen
Korps brachte Dr. Adenauer die Hoffnung

Taft grei t Truman an
Truppenentsendungen mißbilligt

WASHINGTON . In der ersten großen außen¬
politischen Rede vor dem neuen 82. amerikani¬
schen Kongreß erklärte der republikanische
Senator Robert Taft am vergangenen Wo¬
chenende , Präsident Truman sei nicht er¬
mächtigt, ohne Einwilligung des Kongresses
amerikanische Truppen für eine europäische
Streitmacht zur Verfügung zu stellen. Die USA
sollten Nationen , die sich nicht selbst vertei¬
digen wollten, ihre Unterstützung nicht auf¬
drängen. Europa müsse bei der Bildung einer
Verteidigungsstreitmachtvorangehen, ohneda¬
zu von Amerika aufgefordert zu werden.

Der Präsident habe, „ohne dazu ermächtigt
zu sein“ , Amerika in den koreanischen Krieg
hineingezogenund wolle jetzt anscheinendeine
ähnliche Politik in Europa verfolgen.

Taft führte weiter aus, er sei damit einver¬
standen, daß „eine begrenzte Anzahl ameri¬
kanischer Divisionen “ für die Verteidigungdes
nordatlantischen Raums zur Verfügunggestellt
werde.

Anstatt Trupen nach Europa zu entsenden,sollten die USA eine starke Verteidigung in
der Luft und zur See aufbauen. Wenn bei Be¬
ginn eines Krieges etwa 1,5 Millionen Mann
amerikanischer Truppen nach Europa entsandt
würden, bestehe die Möglichkeit , daß diese
Truppen vernichtet würden und niemals nach
Amerika zurückkehrten. Auf jeden Fall wür¬
den sie in der Minderzahl sein .

Es bestehe durchaus die Möglichkeit , daß die
Sowjets in einem Krieg alle von den Ameri¬
kanern benutzten europäischen Häfen durch
Abwurf von Atombomben zerstörten, so daß
sogar ein „Dünkirchen“ unmöglich werde. Viel
besser wäre es, man machte sich, anstatt einen
Landkrieg zu führen, die Infiltrationstaktik der
Russen zu eigen .

Die Sowjetunion hat sich am vergangenen
Wochenende bereit erklärt , am 15 . Januar Ver¬
handlungen über die Begleichung seiner Schul¬
den aus dem Pacht- und Leihabkommen des
zweiten Weltkrieges an Amerika in Höhe von
11 Milliarden Dollar aufzunehmen.

zum Ausdruck, daß bald zwischen der Bundes¬
republik und den m Bonn akkreditierten Mäch¬
ten normale staatsrechtliche Beziehungen her¬
gestellt würden.

Beim Empfang des CDU-Bundesvorstandes
und CDU-LandesVorsitzenden trat der Bun¬
deskanzler für die Wahrung des konfessionel¬
len Friedens in Deutschland ein. Der Bonner
BundespressekonferSiz dankte er für die bis¬
her geleistete Zusammenarbeit. Er hoffe , daß
sich künftig ein engeres Verhältnis zur Presse
entwickeln werde.

In einer kurzen Ansprache auf dem histori¬
schen Bonner Rathausplatz erklärte Dr. Konrad
Adenauer vor 5000 Menschen zum Abschluß
der Feierlichkeiten: „Wir werden festhalten
an unserem freiheitlichen Geist und unsere
ganze Kraft für die Wiederherstellung der Ein¬
heit des Landes einsetzen.“

Ländergrenzen -Neuordmme ; dringlich
Landesparteitag der DVP von Württ . -Baden / Beden Blüchers und Wildermuths

STUTTGART . Die Demokratische Volkspar¬
tei Württemberg-Badens hat wie in den vor¬
angegangenen Jahren auch diesmal ihren Lan¬
desparteitag am Dreikönigstag in Stuttgart ab¬
gehalten. Am Vormittag fand eine gutbesuchte
Kundgebung statt , auf der neben dem Landes¬
vorsitzenden Dr. Haußmann Vizekanzler
Blücher und Bundesminister Wilder -
m u t h sprachen. Die Feierstunde wurde mit
der „Hymne an Deutschland“ eingeleitet.

Dr Haußmann sagte, die „Dreikönigs-
Parade der schwäbischenDemokraten“ sei zum
Bestandteil der Geschichte des deutschen Süd¬
westens geworden. Die Bundestagsabgeord¬
neten sollten dafür sorgen, daß die Gesetz¬
gebung über die Neuordnung der Ländergren¬
zen vorangetrieben werde, da der gegenwärtige
Zustand untragbar sei . (Eine entsprechende
Entschließung wurde vom Landesvertretertag
angenommen.) Haußmann vertrat hinsichtlich
der neuen Stuttgarter Regierung — obwohldie
Verhandlungen zwischen der DVP und SPD
zum Ziele geführt haben — den Standpunkt ,daß eine große Koalition mit Einschluß der
CDU die bessere Lösung gewesen wäre.

Vizekanzler Dr. Blücher beschäftigte sich
mit der Frage der Wiederaufrüstung und sagte,

er glaube, das deutsche Volk werde sie hin¬
nehmen können, ohne daß die soziale Siche¬
rung dabei verloren ginge . Bei dem „Tanz um
die Götter der Lust und des Mammons “

, der
allenthalben zu beobachten sei , wäre es nicht
verwunderlich, wenn eines Tages die Zwangs¬
bewirtschaftung wieder kommen würde . Die
wirtschaftliche Entwicklung verglich Blücher
mit einer „Gratwanderung zwischen Deflation
und Inflation“.

Bundesminister Wildermuth verneinte
die Möglichkeit einer Neutralisierung West¬
deutschlands, weil eine solche eine bis an die
Zähne bewaffnetes Deutschland voraussetzen
würde . Wildermuth hob die Leistungen Würt¬
temberg-Badens im Wohnungsbau hervor und
erklärte , das Land habe auf diesem Gebiete
einen Rekord aufgestellt. Im gesamten Bun¬
desgebiet seien im vergangenen Jahr 300 000
Wohnungen für etwa 1,25 Millionen Menschen
gebaut worden.

Der alte Parteivorstand wurde einstimmig
wiedergewählt. Landesvorsitzender bleibt der
Fraktionsvorsitzende der DVP , Dr. Hauß¬
mann , sein Stellvertreter der Karlsruher
Rechtsanwalt Dr. Keßler .

Nachrichten aus aller Welt
WIESBADEN. Der hessische Kirchenpräsident

Niemöller , der ehemalige Bundesinnenminister
Dr . Heinemann , der frühere Landwirtschaftsmi¬
nister Niedersachsens, Dr . Gereke , und der Vor¬
sitzende des „Nauheimer Kreises “

, Prof . Noack ,haben in einer Besprechung Ende vergangener
Woche eine Interessengruppe gebildet , um ge¬
samtdeutsche Bestrebungen zu fördern .

WIESBADEN. Bundeswirtschaftsminister Prof .
Erhard hat für kommenden Mittwoch die Vor¬
sitzenden der Zeitungsverlegerverbände nach
Bonn eingeladen , um mit ihnen die Kohlenver¬
sorgung der Zeitungspapierfabriken zu bespre¬
chen.

BONN. Vor dem Bundeshaus fuhr am Samstag¬
abend mit Sirenengeheul die Feuerwehr auf , da
eine dichte weiße Wolke über dem Dach des
Hauses lag. Beruhigt zog die Feuerwehr wieder
ab, nachdem sie festgestellt hatte , daß der zu
hohe Druck der Dampfheizung das Ueberdruck-
ventil geöffnet hatte . Passanten bemerkten :
„Kohlenknappheit ."

BONN . Die Zahl der Arbeitslosen in der Bun¬
desrepublik hat sich im Dezember 1950 um
373 824 auf 1689 989 erhöht . Nach Angaben des
Bundesarbeitsministeriums ist die Stärke der
Zunahme der Arbeitslosigkeit in erster Linie
witterungsbedingt .

ESSEN. Auf dem Gelände der Zeche „Bonifa-
cius“ in Essen-Kray wurde Ende vergangener
Woche ein Zechenbeamter mit 40 000 DM Lohn¬
geldern überfallen und beraubt .

HAMBURG. In Hamburg hat seit Weihnachten
eine Grippeepidemie 19 Todesopfer gefordert . In
Großbritannien sind in der vergangenen Woche
102 Personen an Grippe gestorben . Auch Frank¬
reich und Dänemark sind von Grippeepidemien
bedroht .

HAMBURG . Von jeder Zivilisation unberührt ,
nur mit einem Lendenschurz bekleidet , wurden
dieser Tage neun Neger auf einem britischen
Schiff entdeckt , das mit einer Kakaoladung in

Hamburg eintraf . Sie erklärten dem Kapitän des
Schiffes, daß sie den „großen König in Eng¬land mit seinen vielen Frauen und Kindern “
bitten wollten , ihnen eine „schöne Arbeit “ zu
geben. In Hamburg durften sie nicht von Bord
gehen.

LONDON . Das britische Versorgungsministe¬rium hat am Samstag angeordnet , daß zur Ein¬
sparung von Brennstoffen vorläufig jede Art
von Lichtreklame unterbleiben muß.

SOUTHAMPTON. Am Sonntag traf ein briti¬
scher Tanker mit 15 300 t Rohöl, dem ersten , da3durch die neue , mehr , als 1600 km lange Leitungvon den Oelfeldern Saudi-Arabiens am Persi¬
schen Golf zum Mittelmeer gepumpt worden ist,in Southampton ein.

PARIS. Der französische MinisterpräsidentPleven wird im Zusammenhang mit dem fran¬zösischen Verteidigungsbudget heute erneut die
Vertrauensfrage stellen , nachdem der Rat der
Republik am vergangenen Wochenende zwar dem
Verteidigungshaushalt in voller Höhe zustimmte ,die von der Nationalversammlung gutgeheißeneSteuervorlage zur Finanzierung zusätzlicher Ver¬
teidigungsausgaben aber ablehnte .

TRIEST. Die Agramer Tageszeitung „Naprjed “
machte sich die Mühe, auszurechnen , wie oft derName Stalins auf der Titelseite der Moskauer
„Prawda “ vom 7. November erschien . Das Er¬
gebnis : lOlmal.

MOSKAU. In der hellerleuchteten Moskauer
Wiederauferstehungskirche zelebrierte in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag das kirchliche
Oberhaupt der Sowjetunion , Patriarch Alexei,die feierliche Weihnachtsmesse der russisch-or¬thodoxen Kirche.

STOCKHOLM. Die Sowjetregierung hat nach
schwedischen Pressemeldungen im Sommer ver¬
gangenen Jahres einen neuen geglückten Versuch
unternommen , für Seetransporte zum Femen
Osten den nördlichen Seeweg längs der sibiri¬
schen Küste zu benützen.

Freispruch für Falken hausen
von belgischem Verteidiger gefordert

BRÜSSEL . Der zweite Anwalt General von
Falkenhausens, Raymond S c h u e 1 e r , for¬
derte am vergangenen Wochenende vor dem
Brüsseler Kriegsgericht den Freispruch für
den ehemaligen deutschen Militärbefehlshaber
im ' besetzten Belgien . Das Gericht müsse da¬
mit die Absolution bestätigen, die das bel¬
gische Volk Falkenhausen bereits erteilt habe.

Der erste Verteidiger, Henri B o t s o n , er¬
innerte daran , daß im August 1944 in Annecy
40 deutsche Kriegsgefangene als Vergeltungs¬
maßnahme für die Erschießung französischer
Widerstandskämpfer in Lyon als Geiseln er¬
schossen worden seien . In Markdorf seien nach
einem Attentat auf einen französischen Sol¬
daten vier deutsche Kriegsgefangene und in
Reutlingen vier unbeteiligte Geiseln er¬
schossen worden. Die Russen hätten 120 Deut¬
sche für einen ermordeten sowjetischen Offi¬
zier erschossen, die amerikanischen Besat¬
zungstruppen 12 deutsche Geiseln für einen
ermordeten amerikanischen Offizier hinrich¬
ten lassen. Botson stellte im Anschluß daran
die Frage : „Ist die Erschießung von Geiseln
nur dann ein Kriegsverbrechen, wenn sie von
Deutschen durchgeführt wird, und was be¬
deutet eine solche Maßnahme, wenn sie von
Alliierten getroffen wird?“

Die Plädoyers der Verteidiger im Falken¬
hausen-Prozeß werden heute fortgesetzt.

Land bers protestert
Gegen Vollstreckung von Todesurteilen

LANDSBERG . Zum ersten Male fand am
Sonntag in Landsberg eine öffentliche deutsche
Protestversammlung gegen die Vollstreckung
der Todesurteile an verurteilten Kriegsver¬
brechern statt . Bei ' der Kundgebung, an der
etwa 3000 Personen teilnahmen, kam es zu
Tumulten mit etwa 300 jüdischen, meist ver¬
schleppten Personen.

Der Bundestagsabgeordnete des Kreises
Landsberg, Dr. Jäger (CSU) erklärte , daß
außer den 27 Todeskandidaten in Landsberg
noch weitere in Frankreich ~und anderen Län¬
dern auf die Todesstrafe warteten . Für den
Bestand eines Rechtsstaates sei es gefährlicher,
wenn ein Unschuldiger hingerichtet werde, als
wenn zehn Schuldige davonkämen.

Ein Sprecher der Juden gedachte der 90 000
von Ohlendorf Ermordeten. Seine Ausführun¬
gen wie die des Bundestagsabgeordneten Dr.
S e e 1 o s (Bayempartei ) wurden durch Pfeifen
und Zwischenrufe gestört. Seelos wandte sich
gegen das „Unrecht in jeder Form“ .

E n ^uiff über F n3nzaus n ! eidi
BONN . Die Finanzminister der Bundesrepu¬

blik haben sich nunmehr nach mehrmonatigen
ergebnislosenBeratungen über den Finanzaus¬
gleich zwischen den Ländern für das Haus¬
haltsjahr 1950/51 geeinigt. Dem Länderfinanz¬
ausgleich soll nunmehr der entsprechende Ge¬
setzentwurf der Bundesregierung zugrunde ge¬
legt werden, wonach Nordrhein-Westfalen,Württemberg-Baden, Hamburg, Bremen, Hes¬
sen und Württemberg-Hohenzollem insgesamt
280 Millionen DM an die ärmeren Bundeslän-'
der zu zahlen haben. Bei der Abstimmung er- -
gaben sich 22 Stimmen für eine Einigung , 12
dagegen und 9 Stimmenenthaltungen.

Berlmer „ Bfir^ erb odt“
BERLIN . Die Verhandlungsführer der bei¬

den nichtsozialistischen Berliner Parteien,CDU und FDP, einigten s : ch am vergangenen
Wochenende darüber , nach dem Scheiternder
Verhandlungen für eine große Koalition eine
kleine Koalition zu bilden.

Oberbürgermeister Prof. Reuter erklärte
auf dem Parteitag der Berliner SPD am Sonn¬
tag , wenn die SPD in die Opposition ge¬
zwungen werde, so beabsichtige sie ihre Po¬
litik so zu führen , daß sie jederzeit die Ber¬
liner Regierung wieder übernehmen könne.
Der „Bürgerblock“ sei nicht in der Lage , die
Schwierigkeiten zu meistern die s :ch aus der
sozialen Lage der Stadt und aus der außen¬
politischen Situation ergäben. Berlin sei heute
gefährdeter denn je.

KAMPF UM DEN 1 U 1 USIEGER
ROMAN VON W . JÖRG LÜDDECKE
Alle Rechte Heisuche Verligianttalt G. m . b. H [18

Felicitas, die Blume der Prärie , war dieerste , die auf der Strecke blieb . Nach 14 Cre¬
meschnittchen und fünf Berliner Pfannkuchenstand sie nur einen einzigen tiefen Zug durch .Dann trat stummes , aber heroisch ertragenesLeid auf ihre holden Züge . Heftig erbleichtesie und krümmte sich unter dem wilden
Schmerz , der ihr Indianergedärm durchtobte.Sie reichte mit zitternder Hand die Pfeife anden schwarzen Prinzen.

Obgleich nur Unterhäuptling, war der
schwarze Prinz ein Krieger von außerordent¬
lichem Stehvermögen. Tief atmete er den
Rauch des schweren, halbfeuchten Tabaks in
die prachtvollen Lungen. Einmal — zweimal
— die anderen beobachteten ihn aufmerksam.Dreimal. Dann bäumte er sich steil auf und
sagte : „Muß sehen , ob feige Coyoten um un¬
ser Wigwam schleichen . Hugh .“

Die Furcht um die Sicherheit des Wigwams
beflügelte seinen Schritt. Er schoß durch die
Trümmer wie ein Wiesel und ward nicht mehr
gesehen .

Inzwischen raste die Friedenspfeife weiter
durch die Reihen der letzten Irokesen und
mähte sie nieder, Mann für Mann . Kralle war
an der Reihe , ein Kundschafter von hohen
Qualitäten und darüber hinaus ein Krieger,der an manchem Marterpfahl seine Fähigkei¬ten unter Beweis gestellt hatte.Kralle, ein verdächtiges Lächeln über den
plötzlichen Abgang des schwarzen Prinzenauf den Lippen , sog heftig und unter ge¬waltiger Rauchentwicklung an der Pfeife . Erwar listig wie ein Fuchs und strapazierte kei¬

neswegs seine Lungen. Er füllte lediglich die
Mundhöhle mit Rauch und pustete ihn alsbald
nach allen Seiten. Als besonderes Bravour¬
stückchen ließ er noch zwei Dampfsäulen den
Nasenlöchern entfleuchen. Das wurde ihm
zum Verhängnis. Der Rauch geriet ihm in die
Augen , die sich bald mit Tränen füllten.

„Mein roter Bruder weint? “ fragte Winne¬
tou, der trotz seiner edlen Herkunft nicht
ganz frei von Gehässigkeit war.

Kralle, der seine Umgebung nur noch un¬
deutlich erkannte , entgegnete schlagfertig:
„Die Abwesenheit meines roten Bruders , des
schwarzen Prinzen, schmerzt mich . Ich muß
doch mal nachsehen . .“

Damit erhob er sich.
Man soll sich aber nicht jäh erheben, wenn

man bis zum äußersten Rand gefüllt ist m :t
den Erzeugnissen der Konditorei Rummel.
Was der schwarze Prinz auf einsamer Prärie
bzw . im Vorgarten des elterlichen Hauses er¬
ledigte, passierte Kralle inmitten des W ’g-
wams . Er erbrach sich schmählich und die
Straße seines fluchtartigen Abgangs war ei¬
nige Zeit und viele Meter als solche nicht
mehr zu verwenden. Düster brütend blieben
Winnetou und der große Häuptling Klaus-
Dietrich zurück . Ihre Gedanken weilten fern,hinter den blauen Bergen am großen Renn¬
tiersee oder in der blauen weiten Prärie .

Schließlich brach der edle Winnetou das
Schweigen . Spielerisch griff er nach der Pfeife,
wischte sie sorgfältig an seiner Hose ab und
sagte mit dem Ausdruck tiefster Verachtung:
„Schwein “ .

Der Häuptling nickte gedankenverloren. Die
Friedenspfeife, zum zehnten Male erkaltet ,wurde wieder in Brand gesetzt.

Bei dem großen Indianerfreund Karl May
war es Sander, der Schurke, der Winnetou zur
Strecke brachte. Im Wigwam der Irokesen
wurde der bekannte Apatsche von einer Prise
Capstan Navy Cut dahingerafft . In tödlicher

Selbstverachtung sog der große Häuptling den
verruchten Dampf tief in die Indianerlunge.
Zug um Zug . Aber auch ein Indianer ist nur
ein Mensch . Wohl vermag er es, ohne die
Miene zu verziehen, zu ertragen , wenn man
ihn mit Pfeilen spickt , die Fußsohlen röstet
und die Kopfhaut nebst Skalp über die Ohren
zieht. Den Erzeugnissen einer deutschen Kon¬
ditorei nach der Währungsreform und den Er¬
zeugnissen der englischen Tabakindustrie
gleichzeitig ist der stärkste Mann nicht ge¬
wachsen. Winnetou stöhnte laut auf. Weit weg
schleuderte er das Kalumet und erhob sich
taumelnd auf die Mokassins .

Es war nicht die Art dieses Kriegers, viel
Worte um einen simplen Zustand zu machen .
Stolzerhobenen Hauptes schritt er aus dem
Wigwam ins Freie. Klaus-Dietrich und die
Blume der Prärie , einsam am Lagerfeuer zu¬
rückgeblieben, hörten ihn draußen noch eine
Weile in urigen Tönen Zwiesprache halten
mit Manitou, dem großen Geist aller Indianer .
Dann verlor sich das heisere Krächzen tiefen
Leids in der Prärie . Auch Winnetou war da¬
hingegangen.

Sein Abgang gab der Blume der Prärie letz¬
ten Auftrieb. Sie zog sich bebend an der
Mauerkante empor, die einstmals den Emgang
zum Kartoffelkeller für die Wohnung drei
Treppen links gebildet hatte , schwankte auf
zierlichen Mokass 'ns durch das Wigwam und
setzte sich, erstmals ins Freie gelangt, in den
Trab eines Steppenwolfes, dem die Hunde des
Trappers auf der Spur sind .

Klaus-Dietrich blieb zurück. Mit allen An¬
zeichen tiefsten Abscheus schleuderte er die
wieder erkaltete Friedenspfeife in eine Ecke
und versank in dumpfes Brüten.

Knabenträume. Wer hätte sie nicht ge¬
träumt ?

Er bestieg ein Schiff und bereiste ferne
Länder. Er rettete eine schöne Dame aus den
Händen wilder Piraten . Er ritt an der Spitze

einer wilden, verwegenen Schar auf feurigen
Mustangs Attacke gegen das 6 . Revier der
Hamburger Polizei . Er landete, von allen
Freunden verlassen, nur von einem treuen
Papagei begleitet auf einer einsamen Insel,um dort für den Rest seines Lebens Gerste
anzubauen und Ziegen zu züchten .

Was für ein Leben ! Der Knabe war nahe
däran , zu weinen. Jedoch — Knabenträume
behalten nur so lange ihren Zauber , als man
sie nicht verwirklichen kann . Er, Häuntling
der Irokesen, Klaus-Dietrch Wolle , saß auf
einem alten Aluminiumtopf mit einem riesen¬
haften Barvermögen. Konnte er sich nicht
jeden Wunsch erfüllen? Er konnte sich Mu¬
stangs kaufen, ein Schiff , eine Insel und eine
Prinzessin Er konnte zur See fahren und neue
Inseln entdecken. Er konnte eine Schwadron
ausrüsten mit Pferden. Waffen und allen In¬
signien kriegerischen Berufes.

Aufwachen, Klaus-Dietrich ! Es muß ja et¬
was geschehen !

Der eigentliche Zweck des großen Rates im
Wigwam war eine Aussprache mit den Freun¬
den über die Verwendung des Geldes . Nun
hatten sie ihn alle verlassen. Man hätte den
Kuchen anschl -'eßend reichen sollen ! Und die
Friedenspfeife nie!

Ein leichter Schauder überkam den Häupt¬
ling und er wandte sich erbleichend von der
Richtung ab , in der das Kalumet lag Er war
einsam. Einsam, wie nie zuvor in sem^m
Leben. Da stand er nun am Ziel seiner Wün¬
sche , er hatte Geld und konnte alle die Träu¬
me realisieren, die er in vielen Jahren seiner
rastlosen Wanderung geträumt hatte . Aber er
war dem großen Glück nicht gewachsen . In
die Furcht , das Leichterworbene falsch zu ver¬
geuden, mengte sich die dunrmfe Angst die
der stolze Berghirsch empfinden mag , wenn
er von allen Seiten das Kläffen der Meute
hört . Man war ihm auf der Spur!

(Fortsetzung folgt)
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Gelbe Piraten haben Hochkonjunktur
Madame Chung erbebt Protektionsgebühren / Dollarmillionen zusammengeraubt

Von Ch . R . de Smidt-Visser, Hongkong
Der vor einigen Tagen erfolgte Ueberfall

chinesischer Piraten auf den unter der Flagge
Panamas fahrenden Dampfer „Visayas “ zwi¬
schen Amoy und Schanghai , ist durchaus kein
Ausnahmefall. Die Kriegswirren im Fernen
Osten haben für die Piraten eine Hochkon¬
junktur gebracht, wie seit Jahrzehnten nicht
mehr. Im Südchinesischen Meer auf Freibeu¬
ter zu treffen, ist mehr die Regel als die
Ausnahme und daher ein wohleinkalküliertes
Transportrisiko.

Die Piratenflotten von heute bestehen aus
modernen gepanzerten, schwerbewaffneten
Schnellbooten und starkmotorigen Dschun¬
ken , die jedem Polizeikreuzer davonlaufen.
Maschinengewehre neuester Konstruktion und
Handgranaten sind das übliche Handwerks¬
zeug . Das Hauptpiratengebiet liegt zwischen
der Bias-Bucht als wichtigstem Stützpunkt,
etwa sechzig Kilometer nordöstlich Hongkong ,
und der Macao - Insel , also inmitten der
Hauptschiffahrtsrouten von und nach diesen
Häfen und Kanton. Es zieht sich hinauf bis

portugiesischen Macao und dem britischen
Hongkong , der Weltzentrale für den „freien
Goldmarkl“ , sowie vor allem aus sogenann¬ten „Protektions-Rackets “

Diese letzte Sparte der Piraterie wird be¬
sonders von Madame Chung Lo-ju gepflegt .
Und da diese berühmt-berüchtigte „Dame “
immerhin über 50 Piratenschiffe und 1500
Mann verfügt, ist sie ein „Protektor“

, des¬
sen Protektionsangebote zu ignorieren man
nicht so ohne weiteres wagen darf . Reeder
und Schiffahrtsgesellschaften, die Wert dar¬
auf legen , daß ihre Seefahrzeuge nicht über¬
fallen und ausgeraubt werden, müssen „Pro¬
tektionsgebühren“ bis zu 5000 Dollars je
Dampfer bezahlen.

Madame Chung Lo-ju , ehemals gefeierte

Tänzerin in Kanton, erlernte das Piratenge-
echäft durch ihren seligen Gatten Wong
Kung-kit . Der stieg 1939 ein , nachdem er als
Beamter der damaligen chinesischen Zentral¬
regierung das erforderliche Anfangskapital
„gemacht “ und in Chung die passende Ge¬
fährtin gefunden hatte . Sachkenner schätzen ,
daß er bis 1945 ein Vermögen von 15 Millio¬
nen Dollars zusammengeraubt hatte . Er be¬
ging dann allerdings den für ihn tödlichen
Irrtum , mit kampferprobten britischen Kom¬
mandos besetzte Dschunken anzugreifen. Dar¬
aufhin übernahm seine junge Witwe Chung
die Geschäftsführung.

Bis heute ist es den vereinten Bemühungen
der Polizeibehörden von Hongkong , Macao
und Kanton nicht gelungen , der Piraten-
Kommandeuse das Handwerk zu legen . Eine
hohe Prämie ist ausgesetzt, um lediglich ein
Foto von ihr zu bekommen , gleich , ob sie
darauf ihre berühmten Ohrringe trägt oder
nicht . Doch Madame ist vorsichtig und ver¬
fügt zudem über gute Beziehungen .

ffüf — md Smmq &kkm
Bezirksmeisterschaften Schwarzwald in Wildb ad und Albmeisterscliaften in Laichingen

nach Schanghai.
Die Tätigkeit dieser Korsaren des 20 . Jahr¬

hunderts erstreckt sich nicht nur auf Schiffs¬
überfälle Vielmehr ziehen sie erhebliche Ge-
w ’v”' ° aus . dem Goldschmusgel zwischen dem

Eigene Berichte unseres Sonderberichterstatters

Gr .- - io .-uoven, ein Agent des franzOsiscwn
Sicherheitsdienstes in Reutlingen aus dem Jahre
1945, wurde in Tübingen wegen Verleumdung und
Betrug zu 16 Monaten Gefängnis verurteilt . (Siehe
Bericht auf nächster Seite .) Foto : Binder

h .r . W i 1 d b a d . Wenn es für die nordischen
BezirksmeisterschaftenSchwarzwald , die jähr¬
lich auf dem schönen Sommerberg-Gelände
abrollen, nun schon zur Tradition gehört, daß
es dabei regnet, so gehört es zur selben Tra¬
dition , daß die Wildbader Skizunft als aus¬
richtender Verein sich dadurch die Laune
nicht verderben läßt Im Gegenteil ! Die Ski¬
kameraden Bätzner, Haider, Bechtle und wie
die ungenannten idealistischen Helfer alle
heißen mögen , setzen geradezu ihren Stolz
darein , zu zeigen , daß der weiße Sport kein
Schönwettersport ist.

Am Samstagnachmittag — vielleicht etwas
spät in Anbetracht des Föhneinbruchs— starte¬
ten die Leute vom schmalen Ski . Ein glänzen¬
des Feld wurde auf die 17,2 km lange Loipe
geschickt . Die Strecke war leider nicht ideal
„nordisch “

, vor allem in der zweiten Hälfte
zu eintönig an den Spazierwegen der Som¬
merberg-Gäste haftend, zu wenig Knicke , zu
wenig Wellen . Im übrigen war die Spur nicht
genügend vorgelegt. Sie mußte vom Feld sel¬
ber erst festgefahren werden. Allein man
wird des Langlauf-Papstes Kaufmann und
des SkiprofessorsAström Maximen dann nicht
anlegen dürfen , wenn der Schnee die Leute
von der Streckenführung so vergewaltigt, wie
es am Samstag in Wildbad der Fall war. Die

Die Ergebnisse von Wildbad und Laichingen

Strecke war immerhin befahrbar , stellte vor
allem Anforderungen an die Kondition , war
aber dafür relativ leicht zu wachsen .

In der Nacht zum Sonntag erfolgte ein Föhn -
einbruch und nur der aufopfernden Arbeit
der Skizunft war es zu danken, daß mit
Schaufeln und Schneezement die Schanze bis
Mittag sprungklar wurde. Der nasse Schnee
erwies sich als unheimlich schnell und im
Probedurchgang schon sprang Rieß gefähr¬
lich weit in den Knick . Man verkürzte nun den
Anlauf um sechs Meter und kam so zu zwar
geringeren Weiten , gewann aber größere Si¬
cherheit. Leider schlug das Wetter während
des ersten Wertungsdurchganges nochmals
um : Der Schnee zog plötzlich wieder an und
wurde stumpfer. Die Weiten schmolzen da¬
hin.

Der alte Kämpe Rieß aus Tuttlingen ließ
sich in seiner bombensicheren Manier vom Ge¬
wicht über den Bock tragen und schlug den
ganzen Ansturm des Nachwuchses wieder ein¬
mal ab . Wir möchten die beste Haltungsnote an
den jungen Schneller aus Freuden9tadt ver¬
geben . auch in Günter und Pollak wachsen
Talente heran.

Das alles war sehr schön, aber wieder ein¬
mal zeigte sich die alte Crux dieser Schanze :
Der leidige Auslauf. Ist ein Kurvenauslauf
ohnehin schon schlecht , so wird er geradezu
zur Gefahr, wenn der Schnee so hart verkru¬
stet ist wie gestern. Beinahe 50 Prozent aller
Springer stürzten mehr oder minder schuldlos

Ergebn sse in W «idbad
Nordische Kombination

X. Günter , Erwin , Kniebis , Note 432,8 ; 2. Günter ,
Georg , Kniebis , 424,5 ; 3. Mutterer , Hermann , Wild¬
bad , 381,7 ; 4. Schmelzte . Rudolf , Kniebis , 365,4 ; 5.
Gaiseri Heinz , Mitteltal , 360,5 ; 6. Heinzeimann , K .-H .,
Freudenstadt , 346 ; 7. Günter , Paul , Kniebis , 338,4 ; 8 .
Günter , Helmut Heinz , Mitteltal , 338,1 ; 9. NÜbel , Ro¬
bert Mitteltal , 329,3 ; 10. Eckstein . Emil , Kniebis ,
827,l

'
; 11. Huber , Josef , Kniebis , 310,6 ; 12. Keck , Willi ,

Baiersbronn , 307,0 ; 13. Gäßler , Walter , Baiersbronn ,
306 6; 14. Schrafft , Willi , Wildbad , 301,1 ; 15. Trippner ,
Alfred Wildbad , 300,1 ; 16. Gaiser , Oskar , Baiers¬
bronn 294,8 ; 17. Rösch , Oskar , Pforzheim , 292,3 ; 18.
Gaiser , Gerhard , Kniebis , 287,8 ; 19. Schlenker , Kurt ,
Pforzheim , 268,6 ; 20. Baur , Karl , Schwenningen , 253,7 .

Langlauf 18 km
Tagesbestzeit : Gaiser , Fritz , Baiersbronn 1,16,57 .
Leistungskiassel : 1. Günter , Georg , Knie¬

bis 1,17,31 ; 2. Günter , Erwin , Kniebis , 1,18,38 ; 3.
Keck , Willi , Baiersbronn , 1,18,51 ; 4.Schleeh , Ernst ,
Baiersbronn , 1,21,10 ; 5. Gaiser . Heinz , Mitteltal -
Obertal , 1,23,56 ; 6. NÜbel . Robert , Mitteltal -Obertal ,
1,26,08 ; 7. Heinzeimann , Karl -Heinz , Freudenstadt ,
1,26,21 . „ ,Leistungsklasse II : 1. Armbruster , Rob .,
Kniebis , 1,25,26 ; 2. Günther , Helmut I , Mitteltal -
Obertal 1,25,40 ; 3. Eckstein , Emil , Kniebis , 1,29,15 ; 4.
Huber , Josef , Kniebis , 1,30,00 ; 5. Lazzarjn , Tuttlin¬
gen , 1,33,37 .

Leistungsklasse III : 1. Mutterer , Herrn .,
Wildbad , 1,19 .04 ; 2. Armbruster , Gerhard , Kniebis ,
1,21,14 ; 3. Günter , Paul , Kniebis , 1,21,37 ; 4. Maichele ,
Oskar , Kniebis , 1,23,56 ; 5. Mast , Albrecht , Baiers¬
bronn , 1,24,27 .

Altersklasse I : 1 Rothfuß , Richard , Baiers¬
bronn , 1,19,45 ; 2. Rösch , Oskar , Pforzheim , 1,37,03 ; 3.
Lehn , Josef , Rottweil . 2,05,36 .

Altersklasse II : 1. Gaiser , Fritz , Baiers¬
bronn , 1,16,57 (Tagesbestzeit ) ; 2. Schlenker , Oskar ,
Schwenningen , 1.43,03 ; 3. Dr . Cammerer , Eberhard ,
Freudenstadt . 1,51,45 ; 4. Walter , Felix , Herrenalb ,
*,16,24 .

Versehrtenklasse I : 1. Steudinger , Willi ,
Herrenalb , 2,03,04 .

Damenklasse : 1. Keck , Martha , Baiersbronn ,
58,07 ; 2. Dürr , Renate , Calmbach , 57,33 ; 3 . Dürr , Leni ,
Calmbach , 57,59 ; 4. Günter , Paula , Kniebis , 58,06 ; 5.
B '" ' '1' " Ursula Herrenalb . 60,51 .

Sprunglauf
Leistungsklasse I ; 1. Rieß , Rolf , Tuttlin¬

gen , 223.5 (43 , 46 m ) ; 2. Günter , Erwin , Kniebis , 199,5
(42 , 35 m ) ; 3 . Schneller , Walter , Freudenstadt . 195 (39,
35 m ) ; 4. Günter , Georg, .Kniebis , 184,5 (34, 35 m ) ; 5.
Gaiser , Heinz , Mitteltal , 159 (29, 29 m ) ; 6 . Heinz¬
mann , K . H ., Freudenstadt . 159 (30, 28 m ) ; 7. NÜbel ,Rob . , Mitteltal , 141 (36, J4 m ) ; 8. Keck , Willi . Baiers¬
bronn 75 (26, 26 m ) .

Leistungsklasse II . 1. Schnirring , K . H .,
Baiersbronn 187,5 (35, 38 m ) ; 2 . Heinzmann , Eber¬
hard , Baiersbronn 180 (33 37 m ) ; 3 . Kampe , Heinz ,Freudenstadt , 180 (34 , 34 ml : 4. Trippner , Alfred ,Wildbad , 178,5 34. 35 ml : 5. Pollak , Georg , Wildbad ,
177 (34. 34 m ) .

Leistungsklasse III : Gaiser , Richard ,Baisersbronn . 175.5 (34 . 33 ml ; 2. Schmelzle , Rudolf ,Kniebis . 174 (32. 34 m ) ; 3. Bernhard , Gerhard , Freu¬
denstadt . 171 (32, 30 m ) ; 4 . Meister , Oskar , Baiers¬
bronn , 162 (31, 31 m ) ; 5 . Gäßler , Walter , Baiersbronn ,
162 (32 28 m ) .

EraebniFFe in Laich n?en
Nordische Kombination

1. Häberle , Jakob , LaiChingen , 429,2 ; 2. Herber ,
Herbert , Ennabeuren , 415,5 ; 3. Nübling . Kurt , Lai -
chingen 373,8 .

Langlauf 18 km
Klasse I : l . Häberle , Jakob , LaiChingen , 1,25,19 ;

2. Hermle , Berthold . Goshelm , 1.27,12 .
Klasse II : 1. Htrmle , Paul , Gosheim , 1,28,52 ;

2. Hermle , Hubert . Gosheim . 1,35,31 ; 3. Frank , Hans ,Laichingen . 1,42,45,5 .
Klasse III : 1. Färber , Herbert , Ennabeuren ,

1,24,36 (Tagesbestzeit ) : 2 . Nuebling . Kurt , Laichingen ,
1,27,33 ; 3. Weber , Norbert , Gosheim . 1,32,13 .

Sprunglaut
1. Sommer , Gerhard , Laichingen (25, 26 m ) , Note

220,5 ; Brendle . K .. Münsingen .
Die vollständigen Sprunglaufergebnisse lagen bei

Redaktionsschluß noch nicht vor .

Langlauf 8 km
Damen : 1 Striebel , Babette , Ennabeuren , 54,41 ;

2. Hermle , Hilda , Gosheim . 51,59,5 ; 3. Landhold , Ku¬
nigunde , Gosheim , 55,12 .

im Auslauf.
Skikamerad Bätzner hatte wie immer in vor¬

bildlicher Weise die Räume des Sommerberg-
Hotels für die kostenlose Betreuung der Wett¬
kämpfer zur Verfügung gestellt. In seinem Jä -
gerstüble trafen sich die alten und jungen
Zünftigen, um festzustellen, daß der Geist
Professor Steurers in Wildbad noch nicht aus¬
gestorben ist .

*

Laichingen . Die Meisterschaften des Be¬
zirkes Alb lagen in so bewährten Händen wie
denen des Spartenleiters Gomaringer und des
Skikameraden Schweizer . Trotzdem man auch
in Laichingen mit Schneeschwierigkeiten zu
kämpfen hatte , war die Langlaufstrecke hier
so geführt, daß sie dem nordischen Ideal bei¬
nahe entsprach. Nun wird man aber sagenmüssen, daß das Albgelände für Langlauf¬strecken sich von vornherein etwas günstigerdarbietet als die „Schwarzwälder Holzwege “.
Die Strecke war , was Steigungen anlangte,mittelschwer. Auch hier war der leichte Harsch
gut zu wachsen . Die jungen Aelbler zeigten,daß sie das Schwarzwälder Langlauf-Monopolnicht ewig bestehen lassen wollen, wenn auch
im Augenblick gerade in der Technik (leider
auch in der Ausrüstung; die Schuhe sind all¬
gemein zu schwer : Niemand würde in Schwe¬
den oder Finnland mit solchen Schuhen sich
auf eine Langlaufstrecke begeben) noch großeUnterschiede bestehen. Es fehlt das Vorbild
eines Gaiser und eines Rothfuß.

Der kritische Punkt der Laichinger Schanze
liegt bei 32 Metern. Das ist bei den Weiten ,die man von den bayerischen Sprüngkonkur-renzen her zu lesen gewohnt ist, heute nichtsehr viel . Man mag aber bedenken, daß derkleine „Bock“ vom Springer verhältnismäßig

Unser Kommentar
Auswirkungen

ez. Mit dem Eintreffen Eisenhowers in Eu¬
ropa treten die Beschlüsse der Brüsseler Kon¬
ferenz in das Vorstadium der Realisierung.
IJie vorgesehene Informationsreise des Ober¬
befehlshabers der erst zu bildenden atlan¬
tischen Europa-Armee durch die Hauptstädte
Westeuropas wird zwar noch keine unmittel¬
baren Auswirkungen haben, ihr Verlauf aber
besonders in Washington sorgfältig beobachtet
werden. Von Eisenhowers Bericht nach Ab¬
schluß dieser Reise , die Aufschluß über die
Verteidigungsbereitschaft der Atlantikpakt¬
partner geben soll , wird, was die Europapolitik
der USA anbelangt, vielleicht mehr abhängen,
als man noch gestern anzunehmengeneigt war.

In den USA machen sich nämlich Auswir¬
kungen der Niederlage in Korea bemerkbar,die die ganze politische Labilität dieser Welt¬
macht verdeutlichen. Nach Expräsident Hoover
hat nun auch der einflußreichsteRepublikaner,Robert Taft, Präsident Trumans Außenpolitik
aufs schärfste kritisiert , ihm das Recht abge¬
sprochen , ohne Genehmigung des Kongresses
amerikanische Truppen nach Europa zu schik -
ken und ihm vorgeworfen, er habe ohne Er¬
mächtigung die USA in den koreanischenKrieg
verwickelt. Erneut taucht die These auf, Ame¬
rika müsse vor allem für seine unmittelbare
eigene Verteidigung Sorge tragen und dürfe
sich nicht zu sehr engagieren. Das angeschla¬
gene Selbstbewußtsein der westlichen Hemi¬
sphäre ist aus den Vorwürfen Tafts deutlich
herauszuspüren. Das eingestreute Einverständ¬
nis mit begrenzter Hilfe für Europa beweist
zur Genüge , wie unsicher dieser explosive Iso¬
lationismus im Grunde ist. Trumans und Ache-
sons Kurs wird durch diese Attacken nicht di¬
rekt gefährdet, zumindest aber erschwert, zu¬
mal die Demokraten im Senat nur über eine
Mehrheit von zwei Stimmen verfügen, die bei
der Tendenzder Südstaaten-Demokraten, einen
eigenen Weg zu gehen, zudem noch fiktiv ist.

Inzwischen nehmen die militärischen Ereig¬
nisse in Korea Formen an, die eine eklatante
Katastrophe einleiten können, da es den UN-
Truppen seit Beginn der letzten chinesischen
Offensive , die zur Aufgabe von Seoul und des
dazugehörigen Hafens Inchon führte , nicht
mehr gelingt, eine Verteidigungslinie aufzu¬
bauen. Die Verlagerung des Schwergewichts
der Kämpfe in den Mittelabschnitt läßt auf die
Absicht der Kommunisten, die UN-Truppen
vollends zu spalten und ins Meer zu werfen,schließen . Nach der augenblicklichen Lage
dürfte die Ausgangspositionfür die UN-Trup¬
pen, der Pusan-Brückenkopf, bald wieder trau¬
rige Wirklichkeit sein. Ebensowenig über¬
raschte würde allerdings auch ein neuerlicher
Stop der Rotchinesen, da keineswegs bewiesen
ist, daß dem Ostblock an der völligen Vertrei¬
bung der UN-Truppen aus Korea so übermäßigviel gelegen , ist. Selbst ein Brückenkopf kostet
den Westen mehr als den Osten, und erheischt
dauernde große Aufwendungen.

So gilt die Aufmerksamkeit deshalb mehr
denn je den Vorbereitungen für eine Vierer¬
konferenz, die die politische Entspannung brin¬
gen soll . So gering die Hoffnung ist , im west¬
lichen Lager, insbesondere in Westeuropa, will
man unbedingt ins Gesprächkommen. Die dies¬
malige Antwortnote der Westmächte dürfte
nicht so lange auf sich warten lassen wie dieerste nach dem sowjetischen Vorschlag zurKonferenz.
mehr verlangt als die moderne Flugschanze.Hier kommt es tatsächlich entscheidend auf
den Sprung, das heißt den Absprung , an.Hier bildet sich der Nachwuchs . Wie populärdas Springen in den letzten Jahren — nicht
zuletzt durch die Leistungen eines Weiler,Klopfer, Brutscher — geworden ist , zeigte der
zahlreiche, auch einheimische Besuch . 109
Springer gingen am Sonntag über die Laichin¬
ger Schanze . Obwohl auch hier der Aufsprung
ausgesprochen hart war , ging es ohne einen
wirklichen Unfall ab. Selbstverständlich ließen
sich die Einheimischen auf ihrer Hausschanze
nichts vormachen und zeigten im Durchschnitt
in Haltung und Weite die bessere Leistung. Ein
Nachwuchs ist da. Man möchte ihm nur wün¬
schen , daß er in die richtigen Hände kommt
und im Laufe der Zeit auch Schanzen erhält ,die größere Weiten zulassen. Das Publikumwill nun einmal Zahlen lesen. Alles in allem:
Eine ausgezeichnete sportliche Veranstaltung,auf die die Skifahrergilde Laichingens nicht
nur im Hinblick auf die Ergebnislisten stolz
sein kann.
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Unsere Fotos von links nach rechts: Siegfried Schaufler aus Laichingen ist guter Nachwuchs ! Auf dem zweiten Bild bricht der junge Baiersbronner Ernst Schleeh 3 km vor dem Ziel in einemKnick scharf nach links ab. Die Strecke hat schon stark an seiner Kraft gezehrt . Daneben gewinnt Emil Eckstein aus Kniebis im Schlittschuhschritt Tempo. Rechts noch einmal ein Bild von den Aelb-lern : Der beste Mann war am Sonntag Gerhard Sommer aus Laichingen. Aufnahmen i und 4 Foto Sportwoche; Aufnahmen 2 und 2 Foto Schach , Neuenbürg
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Nur 16 Monate Gefängnis für Terboven
Von der Anklage der Erpressung freigesproeh en / Staatsanwalt legt Berufung ein

Tübingen . ( Eig . Bericht ) . Zur festgesetzten
Stunde wurde am Freitag das Urteil im Terbo -
ven - Prozeß verkündigt , das in dem überfüllten
Sitzungssaal mit großer Spannung erwartet
wurde . Von dem Strafantrag , der auf 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus gelau et hatte , sind 16 Mo¬
nate Gefängnis übriggeblieben . Die Verurteilung
erfolgte lediglich wegen 2 Vergehe » der Ver¬
leumdung und wegen Betrugs . Im Fall D r.
Lense wurden wegen der ersteren Delikte
Einzelstrafen in Höhe von 3 und 7 Monaten und
im Fall 11 a u g wegen Betrugs eine solche
von 9 Monaten ausgesprochen . Fünf Monate der
Untersudiungshaft wurden auf die Strafe ange¬
rechnet .

Aus der umfangreichen Urteilsbegrün¬
dung seien hier einige Hauptpunkte hervor¬
gehoben . Im Komplex Dr . Leuze wurde
die grundlegende Frage , ob Dr . Leuze ein Agent
war von der Kammer mit voller Sicherheit ver¬
neint . Als Inspirator des vom Nebenkläger ver¬
walteten politischen Amtes in Reutlingen wurde
in der Begründung OB Kalbfell bezeichnet . Hin¬
sichtlich der Verleumdung Dr . Leuzes durch
die eidesstaatliche Versicherung vom 11 . 10 . 1948
erfolgte Einstellung des Verfahrens , weil nach
Meinung des Gerichts die Antragsfrist verstri¬
chen war . Anders in den Fällen vom Mai 1950,den beiden Zusammenkünften mit dem Reut -
Iinger Redakteur . Den Tatbestand der versuch¬
ten Erpressung hielt die Kammer wegen Feh¬
lens einer Drohung nicht erwiesen . Wohl habe
Dr . Leuze eine solche annehmen können , jedoch
hielt das Gericht es für möglich , daß seitens des
Angeklagtens das Veröffentlichungsprojekt fal¬
len gelassen wurde .

Soweit es sich um die Kopie handelte , nahm
das Gericht fortgesetzte Verleumdung an . Be-

Südwestdeutsche Chronik
Ehrenbürger und Dr . h . c.

Stuttgart . Der Generaldirektor der Daimler -
Benz - AG, Stuttgart -Untertürkheim , Dr .- Ing . Wil¬
helm Haspel , wurde am Samstag von der
Techn . Hochschule Stuttgart zum Ehrenbürger
und von der Techn . Universität Berlin zum Dr .-
Ing . ehrenhalber ernannt .

Kurze Zeit vorher war von der Techn . Hoch¬
schule Stuttgart Generaldirektor Helmut Jung -
h a n s , Sthramberg , von der bekannten Uhren¬
fabrik Junghans AG ., und seinem Bruder Sieg¬
fried Junghans , Besitzer einer Metallwaren¬
fabrik in Schorndorf , die Würde eines Dr . h. c.
verliehen worden .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . Ara zweiten Ziehungstag der 3. Zwi¬

schenklasse der 8. süddeutschen Klassenlotterie
wurden folgende größere Gewinne gezogen :
100 000 DM auf Nummer 168 728 , 30 000 DM auf
19 731 , 2 Gewinne zu 10 000 DM auf 10 867 und
169 510.

Neue Briefmarken
Stuttgart , Neue Briefmarken im Wert von

vier , zehn und zwanzig Pfennig , die mit der
Umschriftung „Deutsche Bundespost “ versehen
sind und auf farbigem Hintergrund in ovalem

Hiidfr öa0 mttttoe berichtet

merkenswert war die Feststellung , daß eine Fo¬
tokopie keine Urkunde sei ; ob vorher die photo¬
graphierte Urkunde gefälscht wurde , sei zum
mindesten nicht beweisbar . Schließlich wurde
noch hervorgehoben , daß Terboven die beiden
Zeugen OB . Kalbfell und Landrat Kern geldlich
„erleichtert “ habe , jedoch sah das Gericht dar¬
in keinen Betrug , da die Beträge nach Aussagen
der Zeugen aus „ Kulanz “ gegeben worden seien .
Im Falle Haug wurde der Tatbestand der Er¬
pressung ebenfalls verneint und nur Betrug an¬
genommen . Audi hier fehle die Voraussetzung ,
die Ankündigung eines Uebels .

Bemerkenswerte Ausführungen machte der
Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Biedermann ,
zur Strafzumessung . Zugunsten des Angeklag¬
ten spreche u . a . , daß Landrat Kern und OB .
Kalbfell , der als Zeuge aussagte , er habe Terbo¬
ven von Anfang an als „ Lump und Sdiuft “ er¬
kannt , sich mit dem Angeklagten zusammensetz¬
ten , die eidensstattliche Erklärung - entgegennah -
men , verwahrten und weiterreichten und ihm auch
Geldbeträge zukommen ließen , ein Verhalten ,das leider die Geltungssucht des Angeklagten
verstärken mußte und die Reichweite der Ver¬
leumdung Dr Leuzes erhöhte .

Wenn auch das im Zeichen einer liberalen
Rechtsprechung stehende Urteil , das in einer
zweitägigen , dem Angeklagten gegenüber gerade
zu „kulanten “ Verhandlungsführung gefunden
wurde , weithin als zu mild betrachtet werden
dürfte , so ist doch zu sagen , daß einmal Dr .
Leuze als vollauf rehabilitiert und zum andern
die Situation in der fraglichen Zeit als im Rah¬
men des Möglichen geklärt angesehen werden
kann .

Die Staatsanwaltschaft legte noch am Freitag¬
abend gegen das Urteil Berufung ein .

Feld die Wertziffer und darunter ein Posthorn
zeigen , werden Anfang 1951 ln Verkehr gebracht ,
teilt das Bundespostministerium mit . Die alten
Marken mit den gleichen Werten behalten vor¬
läufig ihre Gültigkeit .

Anklage gegen ehemalige Gestapobeamte
Stuttgart . Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft

hat am Freitag die Anklageschrift gegen die
ehemaligen Kriminalsekre ' äre bei der Stuttgar¬
ter Gestapo , Paul B ä ß 1 e r und Otto Schir¬
mer , fertiggestellt . Die Genannten werden der
Körperverletzung im Amt und der Aussageer¬
pressung beschuldigt . Nach der Anklageschrift
soll Bäßler als Alleintäter in mindestens 29 Fäl¬
len bei der Ausübung seines Amtes Zwangs¬
mittel angewandt haben , um Geständnisse zu
erpressen . Auf Antrag des Angeklagten sollen
in zahlreichen Fällen Gestapohäftlinge sogenann¬
ten „verschärften Vernehmungen “ unterzogen
worden sein , wobei sie aufs schwerste körper¬
lich mißhandelt , mit Fäusten , Stöcken und Och¬
senziemern geschlagen worden sein und stun¬
denlang Ermattungsübungen hätten machen müs¬
sen .

Die Anklageschrift führt insgesamt 16 Zeugen
auf , die von Bäßler geschlagen und von Schlä¬
gerkommandos „ verschärft “ vernommen worden
sein sollen . Der Angeklagte Schirmer wird be -

Eine Lehre für Politiker
AH . Das Interessante an dem Terboven -Prozeß

waren nicht die Machenschaften eines geltungs¬
süchtigen Intriganten und hoehstaplerischen
Agenten , sondern die Verhältnisse , die ihn ins
Geschäft brachten . Sein Geschäft konnte nur auf
der Basis des Mißtrauens florieren . Wo niemand
weiß , von wem er bespitzelt wird , wo es ge¬
heime Beziehungen zur Macht gibt , herrscht die
Atmosphäre , in der Zwischenträgerei , Verleum¬
dung und Erpressung gedeihen . Unser gerade
denkendes Volk haßt solche Methoden , wie sie
in der Ostzone heute legalisiert sind , aus tief¬
ster Seele . Soviel Mut wie dort hätte nun für
gewisse Männer wahrlich nicht dazu gehört , die
Karten , die ihnen ein als verdächtig bekanntes
Subjekt mischte , in einer vertraulichen Unter¬
redung aufzudecken und so für klare Sicht und
saubere Luft zu sorgen Rechtsanwalt Dr . F i -
s c h i n g e r , der Vertreter von Dr . Leuze ,
sagte : „Daß sich solche Männer ein solch drecki¬
ges Dokument in die Schublade tun , ohne es Dr .
Leuze vorzulegen und ihn aufzufordern , sich
dazu zu äußern , ist gerade das , was in diesem
Prozeß am tiefsten zu bedauern ist .“

Was weiter zu bedauern ist , ist die neuerliche
Kompromittierung , die unser politisches Leben
der Nachkriegszeit erfahren hat . Nicht daß die¬
ser Prozeß besser unterblieben wäre . nein , eher
wäre zu wünschen gewesen , daß noch mehr ans
Tageslicht gekommen wäre ! Denn mehr als ein
Skandal selbst kann dem Ansehen der Demo¬
kratie dessen Vertuschung schaden . Die Diktatur
braucht keine Rechenschaftslegung , dafür ist sie
nackte Gewalt . Die Demokratie aber lebt von
der Oeffentlichkeit ihrer Funktionen und vom
Vertrauen ihrer Bürger . Dafür steht sie , mag in
Ihr Vorkommen was will , moralisch ein paar
Stufen höher .

Im Vergleich zu dem , was vor 1945 vorgekom¬
men ist , sind die Dinge , die im Terbovenprozeß
zur Sprache gekommen oder wenigstens ange¬
deutet worden sind , bescheiden zu nennen . Wir
dürfen das , was 1945 und 1946 geschah , nicht mit
dem Mäßstab des Normalen messen . Die Männer ,
die sich damals in die Riemen legten , um den
Karren aus dem Dreck zu ziehen , haben eine
sehr undankbare Aufgabe übernommen und dar¬
aus , als sie sich der Schwere ihres Amtes bewußt
wurden , großenteils das Beste für ihre Lands¬
leute zu machen versucht , was sich unter den
herrschenden Umständen machen ließ . Jetzt , da
der öffentliche Karren wenigstens wieder hol¬
pert , ist es natürlich nicht schwer , diesen
Männern ein paar Spritzer auf der Weste nach¬
zuweisen , wie es überhaupt keine Kunst ist , auf
eine Demokratie zu schimpfen , die ein zweites
Mal das denkbar schlimmste Erbe auf sich ge¬
nommen hat . Wer weiß übrigens von sich selbst
genau , daß er 1945, von der Besatzungsmacht
mit einem Amt betraut , alles besser gemacht
hätte ? Mancher mag sagen : unter solchen Ver¬
hältnissen und Bedingungen hätte ich eben kein
Amt übernommen . In der Konsequenz ist das
derselbe Standpunkt wie das bekannte . .ohne
mich “ . Wenn sich alle desinteressiert hätten ,
wären wir heute politisch noch lange nicht so
weit , wie wir tatsächlich sind .

Denn eines hat dieser Prozeß zweifellos auch
gezeigt : daß 1951 nicht mehr 1945 ist . Damals
und auch später noch war Deutschland ein
Dschungel , in dem es wimmelte von Denunzian¬
ten , Spitzeln und Agenten aller Großmächte .
Mehr als einmal war bei den Verhandlungen in
Tübingen die Atmosphäre aus dem „Dritten
Mann “ zu spüren . Unser Klima hat sich seitdem
doch entscheidend geändert !

Die Zeiten , wo ein Gräber -Terboven von einem
zum andern gehen , Andeutungen machen , sich zu
Lumpereien anbieten und „Spesen “ kassieren
kann , sind zwar noch nicht vorüber , aber mit
der wachsenden Konsolidierung des Rechtsstaats ,
der unser Ziel ist , werden solche Praktiken ris¬
kanter . und wenn Gräber die Strafe abgesessen
haben wird , dürften seiner überdurchschnittli¬
chen Intelligenz die politischen Jagdgründe kaum
mehr profitabel genug erscheinen .

Bundesbahn ohne Samba - und Karnevalszüge
Karlsruhe . Von der Hauptverwaltung der Bun¬

desbahn in Offenbach wurde darauf hingewie¬
sen , daß sich die auf Grund der Kohlenknapp -
heit angeordneten Einschränkungen des Sonder¬
zugverkehrs im besonderen auf die sog . „Samba -
Züge “ . die Wintersportzüge und auch auf die
Sonderzüge zu den Karnevalsveranstaltungen be¬
ziehen Darüber hinaus werden voraussichtlich
alle diejenigen Schnellzugsverbindungen fort¬
fallen , die mit Beginn des Sommerfahrplans 1949
neu eingerichtet wurden .

Auto fährt in einen Schnellzug
Freiburg . Ein mit drei Personen besetzter

Pkw fuhr am Freitagabend beim Bahnhof Rie¬
gel bei Emmendingen durch eine geschlossene
Schranke in den FD-Zug Basel —Hamburg . Der
Fahrer des Wagens , Pfarrer Schneider aus
Riegel , und die mitfahrende 16jährige Helga
Gförr aus Freiburg i . Br . wurden schwer ver¬
letzt . während die Gattin des Pfarrers getötet
wurde .

In Frankenbach . Kreis Heilbronn , kam
ein fünfjähriger Junge ums Leben , als er auf
dem Abort saß , während sein Vater die Jauche¬
grube entleerte . Das Kind atmete die Sumpf¬
gase ein und erstickte . Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos .

•
In dem kleinen Dörfchen Kamingen , Kreis

Ulm , verstarb Frau Christina Kraus , die Mitte
vorigen Jahres ihren 100 Geburtstag feiern
konnte Frau Kraus , die mit 40 Jahren ihren
Mann verloren hatte , arbeitete bis ins hohe Al¬
ter in ihrem bäuerlichen Anwesen . Von den
12 Kindern , die sie zur Welt gebracht hat , leben
nur noch zwei .

*

Ais ein Landwirt aus Sirchingen . Kreis
Münsmgen , seine Kühe ins Freie führte , wurden
die Tiere schneeblind und rannten wie toll um¬
her . Eine Kuh drückte die Tür eines Gasthauses
ein und machte erst in der Gaststube halt . Die
Tiere konnten nur mit Mühe wieder eingefangen
werden .

*

In Hechingen wurde ein 13 Jahre alter
Schüler aus Karlsruhe auf gegriffen , der am 28 .
Dezember von zu Hause durchgebrannt war Der
Junge hatte eine gerichtliche Verwarnung mit
Androhung der Verbringung in einer Besse¬

rungsanstalt erhalten , weil er fortlaufend die
Schule geschwänzt hatte .

*

Infolge eines Mißverständnisses unterblieb in
F r e i b u r g i . Br . am Silvestertag das tradi¬
tionelle Turmblasen vom Balkon des Rathauses .
Am 6 . Januar nun wurde das Versäumnis nach¬
geholt .

•
Auf der Autobahn zwischen D u r la c h und

Bruchsal kam ein Lastzug auf der vereisten
Straße ins Schleudern , wobei der mit Schweizer¬
käse beladene Anhänger umkippte Rund 130 Ztr .
Käse rollten über die Autobahn und blockierten
über eine Stunde lang den Verkehr .

*

Vom Sinsheimer ( Nordbaden ) Rathaus er¬
tönte am Mittag für kurze Zeit die Feuerglocke .
Eine Frau , die mit ihrem Hausbesitzer in Streit
geraten war , hatte sie geläutet , um die Nach¬
barn herbeizuholen , •

ln einer Wohnung in Heidelberg wurde
ein zweijähriges Kind durch ausströmendes Gas
getötet . Das Kind hatte während einer kurzen
Abwesenheit der Mutter beim Hantieren in der
Küche der elterlichen Wohnung wahrscheinlich
den Gasschlauch abgerissen .

Arztfamilie ging in den Freitod
Augsburg . Der bekannte Augsburger Frauen¬

arzt Dr . Ernst von Ammon ist am Freitagmor¬
gen zusammen mit seiner Frau und seinen drei
Kindern im Alter von elf , fünfzehn und 19 Jah¬
ren tot in seiner Wohnung aufgefunden worden .

Wie die Polizei mitteilt , geht aus hinterlasse -
nen Schriftstücken hervor , daß Dr . Ammon , seine
Frau und sein ältester Sohn freiwillig aus dem
Leben geschieden sind , sie wurden vergiftet vor¬
gefunden . Die beiden jüngeren Kinder wurden
nach dem Polizeibericht wahrscheinlich mit
Rauschgift betäubt und dann durch Stiche in
die Herzgegend getötet .

In der Wohnung des Arztes wurde eine leer «
Sektflasche und halb gefüllte Gläser gefunden .
Auf dem Schreibtisch lagen Abschiedsbriefa
der Familie . Das Tatmotiv sucht die Polizei ln
einer Vorladung des Arztes zu einer Verneh¬
mung , weil er im Verdacht stand , sich gegen den
Paragraphen 218 vergangen zu haben .

schuldigt , bei der Untersuchung gegen Mitglie¬
der einer angeblichen polnischen Widerstands¬
gruppe in den ehemaligen Mauserwerken in
Oberndorf gemeinsam mit Bäßler zahlreiche
Polen mißhandelt zu haben .

Kurzarbeit wegen Rohstoffmangel
Geislingen . Wegen Rohstoffschwierigkeiten ,besonders in der Beschaffung von Silber , will

die württembergische Metallwarenfabrik von
Mitte Januar ab Kurzarbeit einführen . Von den
3800 Beschäftigten werden 3000 durch diese Maß¬
nahme betroffen .

Zuchtvieh -Absatzveranstaltung in Ehingen
Ulm . Der Verband Oberschwäbischer Fleck¬

vieh -Zuchtvereine teilt mit , daß die Zuchtvieh -
Absatzveranstaltung am Mittwoch , 10. Januar ,nicht in Riedlingen stattfindet , sondern in
Ehingen ' Donau beim Hopfenhaus .

Winterschlußverkauf 29. 1. — 10. 2.
Tübingen . Der diesjährige Winterschluß -Ver¬

kauf findet im Bundesgebiet einheitlich vom 29.
Januar bis 10 . Februar statt .

Kiehn -Aussdiuß tritt wieder zusammen
Tübingen . Der parlamentarische Untersuchungs¬

ausschuß des Landtags von Württembcrg -Hohen -
zollem , der die Gewährung eines Sfcaatskredits
von 3 Millionen DM an den Trossinger Fabri¬
kanten Fritz K i e h n überprüfen soll , tritt am
Montag und Dienstag in Bebenhausen zur Zeu¬
genvernehmung zusammen .

52 Bewerber um Dirigentenposten
Reutlingen . Um die Stelle des Chefdirigenten

beim Schwäbischen Sinfonieorchester in Reutlin¬
gen haben sich 52 Dirigenten bewerben . Der bis¬
herige Chefdirigent Hans Grischkat war am 1.
Januar ausgeschieden .

Ueber 150 000 auf dem Hohenzollern
Hechingen . Im Verlauf des Jahres 1950 haben

über 150 000 Personen den Hohenzollern besucht .
45 Prozent der Besucher waren Ausländer , und
zwar überwiegend Franzosen , Amerikaner ,
Schweizer und Engländer .

Für die Angehörigen der ehemaligen deutschen
Kaiserfamilie soll im Vorhof der Zollernburg
eine Begräbnisstätte errichtet werden , deren
Pläne von dem , Stuttgarter Gartenbauarchitek¬
ten Otto Valentien entworfen wurden .

Prinzenhochzeit in Sigmaringen
Sigmaringen . Im Schloß zu Sigmaringen wur¬

den am Freitag Erbprinz Friedrich Wilhelm von
Hohenzollern und Prinzessin Margarethe zu
Leiningen im engsten Familienkreis standesamt¬
lich getraut . Die kirchliche Trauung findet am
3. Februar in Amorbach statt

Todtnau plant eine Sesselbahn
Freiburg . Das Städtchen Todtnau im südlichen

Schwarzwald , bekannt als die Wiege des deut¬
schen Skisports , plant den Bau einer Seilbahn
auf das 1038 Meter hohe Hasenhorn . Man
denkt an eine überdachte Sesselbahn , deren Fahr¬
gäste quer zur Fahrtrichtung sitzen sollen . Wäh¬
rend der Bergfahrt werden sie den Blick auf
den Belchen und auf der Talfahrt den Blick auf
den Feldberg genießen können . Der Kostenvor¬
anschlag beläuft sich auf 450 000 Mark .

Mißbrauch der Volkszählungslisten
Pforzheim . Der Oberbürgermeister der Stadt

Pforzheim , Dr . Johann Peter Brandenburg ,
hat gegen 4 Beamte des Städt . Steueramts we¬
gen Mißbrauchs der Volkszählungslisten ein
Strafverfahren eingeleitet .

Wie wird das Wetter ?
Am Montag wechselnd bewölkt , zum Teil hei¬

ter . Am Dienstag wieder wolkiger und verein¬
zelt etwas Niederschläge . Temperaturen in den
Niederungen am Tag um 5 Grad nachts nur
örtlich leichter Frost , oberhalb 1000 m allgemein
Frost . Schwache bis mäßige Winde aus Südwest .

« z . sof . Anregung für
3S * rÄ * i * bd G Unschädlich .

Ausführl . Schrift S b . Freikouverl
UNIT pharm .. Kiel - Wik Fach 167

Stellenangebote
Suche für Geschäftshaushalt mit

2 Kindern ehrl . zuverlässige

Hausgehilfin
mit KocJikenntn . Zimmer vorhd .
Guter Lohn wird zugesichert . Zu¬
schriften unter G 9975 an die Ge¬
schäftsstelle

Ittngere Budiiialferln
gewandt und an selbständiges Arbeiten gewöhnt , für
Steuer - und Treuhandbüro im Kreis Reutlingen per
sofort gesucht .

Handschriftliche Bewerbungen unter G 9976 an dl «
Geschäftsstelle

Für mittelgroßen gut gepflegten Haushalt wird auf 1. Febr ,

(Qdiifge Hausgehilfin
gesucht , die vor allem auch im Kochen perfekt und selbstän¬
dig ist . Zimmermädchen ist vorhanden . Gute Behandlung . Ver¬
pflegung und Entlohnung . Handschriftliche Bewerbungen mit
Altersangabe und Zeugnisabschriften erbeten unter V 5277 dch .

Anzeigengesellschaft . Stuttgart - W , Reinsburgstraße 87

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihrenquälendenBegleiterscheinungenwie Herzunruhe
SdiwindelgeKihl, Nervosität, Reizbarkeit, Ohrensausen,
Zirkulationsstörungen, allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgangwerden seit vielen Jahren durch
Antlsklerosin •Drageesbekämpft. Antisrlerosin
enthält heilkräftige, blutdrucksenkende, herzregulierende
Kräuterdrogenund -eztrakte, eine seit vierzig jahreo be¬
währte, ärztlichoft verordnete Blutsalzkomposition sowie
Medorutin.dasdieAdernwändeelastischmacht.Uas 100000
fach erprobte Antisrlerosin greiftdie Beschwerdenvon
mehrerenSeiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm a.40»
Kurpackungmit 36c Dragees dm 11.30. Erhältlichin allen
Apotheken. AufschlußreicheBroschürekostenlos durchdas
MEDOPHARM WERK MÜNCHEN 8 ABS

PAIERIE GENERALE . BADEN - BADEN , Sophienstraße 2
SERVICE DES DOMAINES FRANCAIS

Öffentliche Versteigerung
Donnerstag , 18. Januar 1951, 9 Uhr in Muggensturm (Baden )
Services Techniques :

75 Personenwagen der Marken Opel , Mercedes . BMW ,
Horch . Adler , Volkswagen ;

3 leichte Lkw der Marken Opel , DKW ;
3 Lkw der Marken Opel , Ford Cologne , Büssing ;
Z Motorräder der Marken NSU , Tornax ;
4 Anhänger .

Bedingungen :
1. Die Versteigerung findet ohne Garantie statt .
2. Der Abtransport des Materials muß sofort erfolgen .
3. Preis bar zahlbar ln DM .

Besichtigung de

*

* Materials am 17. Jan . 1951 von
9 bis 17 Uhr

mm
Kaufgesuche

Fichten - Stammholz
gesucht .

A . Wilking & Co . KG ., Haßloch
(Pfalz )

Wcinbergstiinedfen
Für das Frühjahr Sammler . Sam¬
melstellen u . Großaufkäufer bei
lohnendem Verdienst gesucht .
Schreiben Sie bitte an : Theodor
Weiß KG ., Konservenfabrik , Im¬
port — Export Edesheim/Pfalz 23

Kaufe jede Menge Saat -Rotbucheln .
Gottl . Zimmermann . Forstbaum¬
schulen . Frommem , Kreis Balin¬
gen , Telefon e87

Automarkt
Neuw. Personenwagen -Anhänger

preiswert zu verkaufen .
Angebote unter G 9967 an die

Geschäftsstelle

Kapitalien
Immobilien

vermittelt eine Kleinanzeige

in Ihrer HeinntzeHuno

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

4 . Klasse de -
Süddeutsdien Klasseniotterie

bereits am 16 . /17. Jan. staltfindet
Die

Zuchtvieh -Absatz -Veranstaltung
am Mittwoch , 19 Januar 1951 findet
nicht in Riedlingen/Do ., sondern
in Ehingen/Donau beim Hopfenhaus
statt . Beginn der Versteigerung am
10. Jan . um 11 Uhr . Beginn der
Sonderkörung am Dienstag . 9 Jan .
1951, um 13 Uhr . Personen aus dem
15- km - Umkreis ist der Zutritt ver¬
boten

Verband Ob er schwäbischer Fleck¬
viehzucht vereine UlmUonau
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Jaie&te iiithUq Mtthqekudd
Stuttgart ausgefallen / Reutiinger Sturm ohne Druck

Heue* 4H Hrnu
In Frankfurt wurde am Freitag die „Denticbe

Olympische Gesellschaft “ gegründet . Auf
Vorschlag des Nationalen Olympischen Komitees
wurde der Industrielle Georg v Opel gewählt
Unter den fünf Beisitzern befinden sich Gottfried v .
Cramm und die Olympia - Sieger Gerhard Stoeck und
Christi Cranz .

Der Spieler Hasse vom FSV Frankfurt wurde
auf Grund einer Linienrichterraeldung mit soforti¬
ger Wirkung gesperrt . Hasse hat im Anschluß an
das Spiel gegen VfB Mühlburg an Silvester an dem
Mühlbnrger Gärtner einer Tätlichkeit begangen .

Der Deutsche Leichtathletikverband hat den 5000-
m - Lauf von Herbert Schade (Barmer Turnverein )
mit 14 Min . 22,8 Sek . vom 25 . Juni 1950 in Hamburg
als deutschen Rekord anerkannt .

Zu der vom Deutschen Ski -Verband (DSV ) ver¬
hängten Sperre über die mehrfache deutsche Meiste¬
rin Mirl Büchner - Fischer erklärte der Sport¬
wart des DSV am Freitagabend ln München , daß die
Läuferin weiterhin gesperrt ist .

Die vom Deutschen Skiverband gesperrte Anne¬
marie Büchner - Fischer ( SC Garmisch )
holte sich am Samstag den Sieg im großen Torlauf
vom Horn bei Garmisch -Partenkirchen .

Schwergewichts -Exweltmeister Joe Louis lief
am Mittwoch in seinem Kampf gegen den 25jährigenFr »ddi Beshore . der in der vierten Runde verletzt
aufgeben mußte , zu einer Form auf , die teilweise an
die - früheren großen Kämpfe des „Braunen Bom¬
bers “ erinnerte . Sein Sieg stand daher ln keiner
Runde in Frage .

Der erste Ringerländerkampf nach dem
Kriege zwischen einer badischen und einer schwei¬
zerischen Auswahl , der am Samstag ln Karlsruhe
vor 2000 Zuschauern ausgetragen wurde , endete 4:4.

Für die deutschen Meisterschaften im
Tischtennis , die in Berlin am 20 . und 21 Ja¬
nuar ausgetragen werden , sind 160 Meldungen ein¬
gegangen , davon 96 von männlichen und 64 von
weiblichen Teilnehmern . Alle vier deutschen Zonen
sind vertreten . Auch sämtliche Titelverteidiger wer¬
den an den Spielen teilnehmen .

Eintracht Frankfurt — VfB

VfB Mühlburg — VfR Mannheim 1 :0 (0:0)
Einen überaus harten Widerstand leistete der

VfR Mannheim dem Tabellenführer Mühlburg
und ließ sich erst in der 70. Minute durch ein
Tor von Buhtz schlagen , der einen Rückzieher
von Lehmann einköpfte . Obwohl die Mühlbur¬
ger Elf pausenlos der VfR-Tor berannten — in
den 90 Minuten erzielten die Blauweißen ein
11 .1 Ecken Verhältnis — verstand es die VfR -Ab¬
wehr , das Spiel bis dahin 0 :0 zu halten .

SpVgg Fürth — FSV Frankfurt 5 :1 (1 :1)
Der Sieg der SpVgg Fürth stand noch bei

Halbzeit auf unsicheren Füßen . Auf dem durch¬
weichten Boden hatte der FSV bis dahin nur
einen Schadetreffer zugelassen . Kurz vor dem
Halbzeitpfiff zog der Frankfurter Scherer gleich .
Die Frankfurter Abwehr war vor allem durch
das gute Vorbild ihres reaktionsschnellen Tor¬
hüters Dahm sehr schlagsicher Als aber 2 Mi¬
nuten nach dem Wiederanpfiff Appis das 2 :1 er¬
zielt hatte und 5 Minuten später Schade erfolg¬
reich war , fiel Frankfurt auseinander , so daß
Appis und Nöth das Endergebnis hersteilen
konnten .

SV Darmstadt 98 — SSV Reutlingen 3 :0 (1 :0)
In einem Kampf , in dem es in der ersten Halb¬

zeit zahlreiche versteckte Fouls gab , gewann der
SV Darmstadt . Die Darmstädter gefielen durch
ihre geschlossene Mannschaftsleistung , während
die Gäste vor allem im Sturm äußerst harmlos
wirkten . Tahlheimer brachte die Gastgeber nach
einem Eckball in der 20. Minute in Führung , die

Boehmann in der 56. und Barth in der 87. Mi¬
nute zum Enderfolg ausbauten .

SV Waldhof — 1 . FC Nürnberg 3 :8 (1 :1) . Der
1. FC Nürnberg war beim SV Waldhof zwar
technisch überlegen , mußte jedoch eine unver¬
diente 2 :3-Niederlage einstecken . Bis zur Pause
gab es durch Trautmann für Waldhof und Her -
bolsheimer (Club ) ein verdientes 1 :1. Nach dem
Wechsel überraschte zuerst ein von Slffling er¬
zielles Tor . Winlerstein konnte jedoch für Nürn¬
berg wiederum gleichziehen . Ein überraschen¬
der Vorstoß des SV Waldhof brachte diesem je¬doch 8 Minuten vor Schluß durch Strehl den
Siegestreffer .

1860 München — Schweinfurt 05 4:0 (2 :0) . Auf
sehr glattem Boden bot 60 München den Zu¬
schauern eine Leistung , die einen vollauf ver¬
dienten 4 :0-Sleg ergab . Die Schweinfurter Läu¬
ferreihe Kupfer —Merz —Gorsky verstand es , die
Angriffsreihe der „Löwen “ ab und zu in Schach
zu halten . Bis zur Pause hatte der rechte Läu¬
fer Link aus 16 und 18 Meter Entfernung zwei
schöne Tore erzielt , nach dem Wechsel erhöhten
Mondschein und Lauxmann zum 4 :0.

BC Augsburg — Schwaben Augsburg 5 :0 (3 :0) .Vor 15 000 Zuschauern konnte der BC Augsburgseinen Loka 'lgegner Schwaben Augsburg mit 5 :0
bezwingen . Bereits vor der Pause schossen die
BCA -Stürmer 6 Tore , von denen jedoch 3 wegenAbseits nicht anerkannt wurden . Hervorragend
spielte der Halbrechte Kajml , der den S ’urm
vorzüglich zusammenhielt und nach vom riß .

Kicket* d’äHqett dock z '
m 66etha~*

Pforzheim half mit gegen Cbam / Tübingen verlor auf eigenem Platz nur knapp

Stuttgarter Kickers — Durlach 5 :1 (1 :0)
In der 2 . Süddeutschen Liga setzten sich die

Stuttgarter Kidcers mit ihrem in dieser Höhe
unerwarteten , aber verdienten 5 :1 Sieg über den
ASV Durlach an die Tabellenspitze . Wie sie den
ASV Durlach als einen in der 2 . Süddeutschen
Liga sehr gefürchteten Gegner heute mit 5 : 1 ver¬
dient deklassierten , war überraschend . Durch
drei Tore des Linksaußen Sossna , 1 Tor des Mit¬
telstürmers Zischek und 1 weiteres Tor von
Schaletzki , dem die Gäste nur ein Tor ihres
Spielers Bayer entgegensetzten , stellten sie den
Endstand her .

1 . FC Porzheim — ASV Cham 2 :1 (1 :1)
Der bisherige Tabellenführer , ASV Cham , er¬

litt in Pforzheim die an sich erwartete Nieder¬
lage . Dem Spielverlauf nach hätte es zu einem
Unentschieden reichen müssen , denn die Gäste
aus dem Bayerischen Wald rechtfertigten ihren
guten Ruf durch ein gekonntes Flachballsplel .
Auf der Pforzheimer Seite spielte erstmals wie¬
der der bislang gesperrte Schradi mit , der aber
keineswegs an seine früheren Leistungen an¬
schließen konnte . Der erste Treffer für Pforz¬
heim fiel bereits tn der 5 Minute durch Rau ,
während tn der 17. Minute für Cham Weber ^JC.
ausgleichen konnte . Nach dem Seitenwechsel

ging Pforzheim durch Nißmann erneut in Füh¬
rung .

SV Tübingen — FC Bamberg 0 :1 (0:0)
Eine Minute vor Spielende kamen die Tübin¬

ger um den redlich verdienten einen Punkt , denn
Schober sandte in der 89 Minute den Sieges¬
treffer für die Bamberger ein . Das Spiel war
jederzeit ausgeglichen . In der 2 . Halbzeit konn¬
ten die Tübinger sogar teilweise eine Ueberle -
genheit erzielen , aber ihr Sturm war wieder
einmal mehr ein völliger Versager . Auf beiden
Seiten war die Abwehr der beste Mannschafts¬
teil . Die Bamberger Hintermannschaft batte ge¬
gen die schwachen Tübinger Stürmer eine leichte
Aufgabe .

VfL Neckaraa — Kidcers Offenbadi 4 :1 (1 :1) .Im Punktspiel am Samstag kam der VfL Neckar¬
au auf eigenem Platz zu einem überraschenden
4 : 1-Sieg über Kidcers Offenbach . Die Platzelf
war sofort im Bilde und lag nach wenigen Mi¬
nuten durch Gramminger mit 1 :0 vorn . Der Of¬
fenbacher Picard , der im Sturm einen etwas
schwerfälligen Eindruck machte , konnte tn der
35 . Minute gleichziehen . Nach dem Wechsel
konnte Neckarau das gegenerische Tempo stop¬pen . Balogh , Martin Gramminger und Jenne -
wein sorgten für die weiteren 3 Tore .

FC Singen — Bayern München lt3 (0 :3) . Schon
nach e wa 10 Spielminu ' en war klar , daß BayernMünchen als Sieger vom Singener Platz gehen wür¬de . Die Bayern kombinierten hervorragend und
waren auch in der Abwehr stark , so daß der
Singener Sturm nur gelegentliche Schüsse aufs
Tor anbringen konnte . Bis zur Pause hieß es
bereits 3 :0 durch Seemann , Resch und Siedel .
Singen kam erst 5 Mlnu 'en vor Schluß zum Eh¬
rentreffer durch den Rechtsaußen Boden .

Sftdt&n «f&l m Sthüß
Schwenningen siegte , verlor aber am grünen Tisch

VfL Schwenningen — SC Stuttgart 3 :1 (1 :1)

Ftanke Ers +e am Arlberg
Deutsche Springer schlecht plaziert

Zu einer deutsch -österreichischen Kraftprobe
wurde am Sonntag das internationale Westen -
Pokal -Rennen am Arlberg . Einen deutschen Er¬
folg gab es im Abfahrtslauf der Damen , wo
Hannelore Franke die OesterreicheriD
Erika Mahringer klar auf den zweiten Platz ver¬
wies . Die Deutsche benötigte für die 2 .6 km
lange Abfahrtsstrecke , die einen Unterschied von
750 Meter aufwies , 3 :008 Minuten gegenüber 3 :03,5
Minuten von Erika Mahringer .

Beim internationalen Berg - Isel - Sprtn -
g e n um den großen Preis der Stadt Innsbruck
konnte sich Oesterreichs Meisterspringer Sepp
B r a d I gegen stärkste ausländische Konkurrenz
klar durchsetzen . Der stark favorisierte deutsche
Meister Sepp Weiler endete nur auf dem fünften
Platz .

Auch beim Drel -Königs -Sprlngen in Zell am
Ziller vermochte sich die deutsche Elite nicht
durchzusetzen und mußte sich mit dem fünften ,
sechsten und elften Platz begnügen . Sieger wurde
der Finne V i 1 j a m a a mit Sprüngen von 82
und 75,5 Meter .

Die beiden Mannschaften haben nach einem
schwachen Start seit fünf Sonntagen keinen
Punktverlust mehr erlitten . Um so mehr war
man auf diese Auseinandersetzung gespannt , in
der die Uhrenstädter einen wertvollen 3 :l -Erfolg
verbuchen konnten . Nachdem der SSC in der 15.
Minute durch seinen Rechtsaußen in Führung
gegangen war , stellte Schwenningen schon drei
Minuten später durch Hennemann wieder den
Ausgleich her . Noch vor Seitenwechsel konnten
beide Torhüter einen Strafstoß halten . Nach der
Pause vermochten die Gäste das Spiel zwar wei¬
terhin offen zu halten , die Platzherren waren
jedoch erfolgreicher und stellten durch Tore von
Hennemann und Schmieder innerhalb von 2 Mi¬
nuten den Endstand her .

FC Tailfingen — VfR Aalen 3:3 (1 :1)
Das verdiente Unentschieden gegen den Ta¬

bellenführer stellt einen Erfolg für die Tailfin -
ger Elf dar . Die Gastgeber fanden sich sofort
mit dem glatten Boden ab und konnten schon
in der 12. Minute durch Bergsträßer ln Führung
gehen Der Aalener Torjäger Buchmann glich je¬
doch schon ln -der 21 . Minute wieder aus Nach
dem Wechsel zog Tailfingen durch Treffer von
Wieder und Kaminski zunächst auf 3 :1 davon ,dann zeitigte jedoch das produktive Flügelspiel
der Gäste Erfolge . In der 66. Minute verkürzte
Schura auf 2 :3 und Schildner erzielte in der 79 .
Minute den Ausgleichstreffer .

bis zum Wechsel mit 4 :0 ln Front und ehe Kel¬ler wenigstens den Ehrentreffer anbringen konn¬te , hatte Schmode schon für das 5 :0 gesorgt . Im
Endspurt erhöhten Häußler und noch einmal Bla¬ser noch auf 7 : 1.

VfB Friedrichshafen — FV Ebingen 3 :3 ( 1 :0)
Zu einer turbulenten Auseinandersetzung kames in Friedrichshafen , wo jede Mannschaft einen

Spieler durch Platzverweis verlor . Obwohl die
Ebinger vor der Päuse tonangebend waren , ge¬lang ihnen kein Torerfolg , dagegen hatte Schok -ker die Platzherren schon in der 3 Minute in
Führung gebracht . Nach dem Ausscheiden vonOberhanns erhöhte Dannecker auf 2 :1, nachdem
zuvor der Ausgleich durch verwandelten Elf¬
meter gefallen war . Die Gastgeber hatten dasPech , auch noch ihren Torhüter durch Verlet¬
zung zu verlieren , trotzdem schaffte Hüttenhof -
fer noch einen 3 :l -Vorsprung . Ebingen drängtenun mächtig und erzielte in der 80. und 88 . Mi¬
nute auch noch Anschluß - und Ausgleichstreffer .*

Der württembergisdie Fußballverband hat allevor dem 22. September 1950 gewonnenen Ver -
bandsspieie des VfL Schwenningen , bei denender Spieler Kneipp mitgewirkt hat , als für
Schwenningen verloren erklärt . Die Punkte ausdiesen Spielen gelten für die Gegner des VfL
Schwenningen als gewonnen . Damit ergeben sichauch in der Tabelle der württembcrgischen X.Amateurliga wesentliche Veränderungen . Die
Spitze haben nunmehr wieder die Sportfreunde
Stuttgart übernommen .

6(mk .und Xaßdkn
Oberliga Süd , I . Liga ; VfL Neckarau — Kickers

Offenbach (Sa .) 4 :1 ; VfB Mühlburg — VfR Mann¬
heim 1:0 ; Darmstadt 98 — SSV Reutlingen 3 :0 ; Fürth
gegen FSV Frankfurt 5 :1 ; 1860 München — Sdhwein -
furt 05 4 :0 ; BC Augsburg - Schwaben Augsburg5 :0 , FC Singen 04 — Bayern München 1 :3 : Mann¬heim -Waldhof — 1. FC Nürnberg 3 :2 ; EintrachtFrankfurt — VfB Stuttgart ausgefallen .
VfB Mühlburg 19
SpVgg Fürth 19
VfB Stuttgart 18
1. FC Nürnberg 19
FSV Frankfurt 19
1860 München 19
FC Schweinfurt 05 19
Eintracht Frankfurt 18
VfR Mannheim 19
Bayern München 19
Schwaben Augsburg 19
Darmstadt 98 19
Kickers Offenbach 18SV Waldhof 19
VfL Neckarau 19SSV Reutlingen 19
BC Augsburg 19
FC Singen 04 18

13 2 4 60 :29 28 :10
11 3 5 51 :25 25 :13
11 2 5 46 :23 24 :11
9 5 5 45 .30 23 :15
9 5 5 38 :30 23 :15

10 2 7 45 :34 22 :16
10 2 7 35 :27 22 :18
8 5 5 30 :34 21 :15
8 2 9 45 :37 18 :20
7 4 8 34 :32 18 :20
6 5 8 30 :46 18 :21
6 4 9 28 :46 16 :22
6 3 9 35 :37 15 :21
5 5 9 33 :38 15 :22
6 2 11 37 :55 14 :24
5 4 10 30 :59 14 :24
4 4 11 31 :42 12 :264 3 11 21 :50 11 :25

Oberliga Süd , H . Liga : Stuttgarter Kickers gegenASV Durlach 5 :1 : FC Pforzheim — ASV Cham 2 :1 :FC Freiburg — Hessen - Kassel 2 :2 ; Regensburg ge¬gen Konstanz 5 :1; Union Bückingen — Arheilgen 1 :1:Straubing — 1846 Ulm 3 :2 ; Tübinger SV — 1. FCBamberg 0 :1 ; SV Wiesbaden — Bayern Hof 3 :2 ; Vik¬toria Aschaffenburg — Wacker München ausgefallen .
Stuttgarter Kickers 19J ahn Regensburg 19ASV Cham 19
Bayern Hof 19
1. FC Bamberg 19Vikt . Aschaffenburg 18
Wacker München 18Hessen -Kassel 19
1. FC Pforzheim 19ASV Durlach 19TSV Straubing 18SV Wiesbaden 19TSG Ulm 1846 19TTnion BÖckingen 19FC Freiburg 19VfL Konstanz 19SG Arheilgen 18
Tübinger SV 19

13 4 2 58 :28 30 :813 8 3 45 :19 29 :912 4 3 39 :19 28 :1811 3 5 42 :19 25 :139 5 5 29 :22 23 :159 3 6 47 :32 21 :159 2 7 39 :32 20 :1«7 5 7 45 :37 19 :198 8 8 36 :31 19 :198 8 8 42 :39 19 :197 3 8 39 *37 17 :197 2 9 41 :33 17 :216 4 9 29 :41 16 :226 3 10 27 :40 15 :235 5 9 32 :43 15 :236 1 12 23 :48 13 :252 3 12 22 :56 9 :271 1 17 17 :66 3 :35

™
e

m
“
~ P :ydter SV 3 :1: Horst Ernster gpgeaRot -Weiß Oberhausen 1 :0 . Alemannia Aachen ge »enSchalke 04 2 :4: Hamborn 07 - 1. FC Köln 0 :0 : Bo¬russia Gladbach — SF Katernberg 2 :0 ; Erkenschwickgegen Borussia Dortmund 1 :1.

Schalke 04 ig $Borussia Dortmund 16 9 6Preußen Münster 16 li il . FC Köln ie 9 l

44 :19
35 :19
29 :17
35 :17

26 :9
24 :8
23 :9
19 :13

«»»wm« — wiue . iuurg « :i ; eremer -haven — Hamburger SV ausgefallen ; VfL Osnabrückgegen Hannover 90 4 :2 : Göttingen 05 - Werder Bre -i 't rt̂ eh?,e - Eimsbüttel ausgefallen ; Bremer
Kiel 3 -1

Pau11 i :, : Arminla Hannover — Holstein
VfL Osnabrück 17 10 6Werder Bremen 16 10 4FC St . Pauli 17 8 7Hamburger SV 16 9 4

47 :25
48 :19
44 :23
53 :26

25 :9
24 :8
23 :11
22 :IC

, voa .j «5.4 , rurcnneim — Zuffen¬hausen 0 :1; Friedrichshafen — Ebingen 3 -3 - Eislineen
2
g

:
e
2f2 ^ rnünd

_
0 L0 : Sindelfingen iuntertürkhffm

heim — Feuerbach ;
Sbfr Stuttgart
VfR Aalen
VfL SlndelflngenSC Stuttgart
SG Untertürkheim
VfL Kirchheim
FV Ebingen
VfL SchwenningenSG Fri ^drichshafen
FC Eislingen
Olymnia LaupheimSV Trossingen
Nomiannia Gmünd
Sofr Weingarten
FV Zuffenhausen
SV Tailfingen
SoVgg FeuerbachFV Kornwestheim

lingen — Goshe . . .» „ ov,Hechingen 1:0 ; Mössingen —

Tailfingen -
1.

- Aalen 3 :3 ; Laup -

16 11 2 3 40 :16 24 :816 11 2 3 39 :30 24 :817 9 4 4 50 :35 22 :1217 10 1 6 51 :21 21 :1317 9 3 5 39 :28 41 :1117 9 2 6 38 :25 20 :1417 6 3 6 37 :31 19 :1317 8 2 7 44 :22 18 :1817 6 5 6 27 :27 17 :1715 6 4 5 40 :29 16 :1416 6 3 7 15 :3.3 15 :1715 5 3 7 21 :60 13 :1716 3 8 7 25 :27 12 :2016 6 0 10 27 :47 12 :2015 4 3 8 21 :28 11 :1916 2 6 8 24 :48 10 :2217 4 2 11 29 :51 10 :2417 2 5 10 24 :43 9 :25
ttemberg . Gruppe Nord : Tutt -

Schramberg
Metzingen
Balingen
Mössingen
Gosheim
Schwenningen
Tuttlingen
Pfullingen
Hechingen
Truchtelfingen
Spaichingen
Rottenburg
Eningen
Rottweil
Calmbach

13
14
14 8

Schwenningen
Rottenburg 12 :1.

'gegei

15
14
13
13
13
11
14
14
15
14
12
12

3
4
4
4
4
5
5
4
4
7
8
8
9
7

11

33 :18
28 :21
24 :22
44 :29
29 :18
37 :21
27 :19
25 :17
21 :14
34 :35
27 :45
29 :57
31 :38
18 :33
16 :36

19 :7
18 :1
18 :1
18 :1
17 :1
16 :1
15 :1
14 :1
12 :1
12 :1
11 :1
11 :1

9 :1

Gruppe Siidj RfedlingAn — Ehingen 4 :0 : Sigmarin¬gen — Biberach 1 :1: Schwendi — Lir :dau . 3 :0 ; Baien -furt — Sigmaringendorf 2 :1.
Wangen
Schwendi
Biberach
Slgmaringeti
Ravensburg
Lindau
T.lndenberg
Ehingen
Sigmaringendorf
Aulendorf
Riedlingen
Buchau
Baienfurt
Saulgau

13 41 :17 21 :5
14 46 :28 21 :7
16 47 :34 21 :11
16 42 :27 20 :1t
14 49 :23 19 :9
16 51 :36 19 :13
14 33 :30 18 :10
14 40:45 14 :14
16 30 :39 12 :20
14 23 :41 11 :17
14 35 :41 8 :21
14 20 :40 8 :20
15 38 :56 7 :23
14 21 :45 5 :23

Ein Stern am Sdiachh’ mmel
Unzicker Turniersieger in Haslngs

Der deutsche Schachmeister Wolfgang Unzik -
ker (München ) gewann am Samstag das inter¬
nationale Turnier in Hastings (England ) . Dieser
große Sieg des Münchener Gerichtsreferendars
ist eine Fortsetzung seiner beispiellosen Erfolge
im vergangenen Jahr . Schon im letzten Sommer
in Ragusa wurde Unzicker von den Ausländern
als einer der aussichtsreichsten Anwärter auf
die Weltmeisterschaft angesehen . Er scheint ne¬
ben seiner großen schachlichen Begabung durch
seine Energie , sein klares Urteil und seine
Selbstkritik die besten Anlagen mitzubringen .

Haben Sie richte qetippt ?
Württemberg - Badsicher Toto

VfB Mühlburg — VfR Mannheim 1 :0 1
Mannhelm - Waldbof — 1. FC Nürnberg 3 :2 1
FC Singen — Bayern München 1:3 2
VfL Neckarau — Kickers Offenbadi 4 :1 I
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart ausgef .
SpVgg Fürth — FSV Frankfurt 5 :1 1
18*0 München — Schweinfurt 05 4 :0 1
BC Augsburg — Schwaben Augsburg 5:0 I
Alemannia Aachen — Schalke 64 2 :4 2
L FC Pforzheim — ASV Cham 2 :1 1
SV Erkenschwick — Borussia Dortmund 1 :1 0
SV Wiesbaden — Bayern Hof 3 :2 1
FC Freiburg — Hessen -Kassel 2 :2 0

Rheinland - Pfalz : 1 ausgef . 122001011
Bayern : 111 asugei . 121112000
„ Die internationalen Zehn “ : 101112010 aus¬

gef . l
West -Hessen : 2 0 0 2 1 ausgef . 0 1 ausgef . 0 1

1 1 1
Nord : 1 ausgef . 010022112 ausgef . ausgef . 1

Olympia Laupheim — Feuerbach 2:1 (1 :1)
Die in den letzten Wochen stark nach vorne

drängenden Laupheimer konnten auch diesmal
durch einen knappen Sieg über Feuerbad : zwei
Punkte erringen . Zunächst gingen allerdings die
Gäste in Führung , aber noch im ersten Spielab¬
schnitt konnte Haaga durch verwandelten Elf¬
meter den Einstand schaffen . Nach der Pause
dominierte meist Laupheim . vermöchte jedoch
die stabile Feuerbacher Abwehr nur noch ein¬
mal durch Lämmle überwinden .

SV Weingarten — SpVgg Trossingen 7 :1 (4:0)
Die völlig aus dem Konzept geratenen Tros -

singer kamen auch in Weingarten schwer unter
die Räder Blaser , Denzel , Schmode und ein
Eigentor der Gäste brachten die Gastgeber schon

Eislau ' me ster unsdi a bar
Wieder Horst Faber und Baran/Falk

Vor über 2500 Zuschauern wurden am Sonn¬
abend in teilweise strömendem Regen auf der
Hamburger Kunsteisbahn „Planten un Blomen “
die neuen deu sehen Meis er im Eiskunstlauf der
Herren und Paare ermittelt . In beiden Konkur¬
renzen gab es keinen Titelwechsel , denn wie er¬
wartet , holte sich Horst Faber (Riessersee ) seine
10 . deutsche Meisterschaft . Die Europameister
im Rollschuhlauf Ria Baran/Paul Falk (Düssel¬
dorf ) wurden zum 5 . Mal deutsche Meister im
Paarlauf . Besonders hervorragend war die Mei¬
sterschaftskür von Baran/Falk , mit der sie bei
den Europa - und Weltmeisterschaften nach Mei¬
nung des anwesenden siebenfachen We ! tmeis *ers
Karl Schäfer erste Titelanwärter sein werden .

H&ä &rnu fHäMet md JMinqet Jtaüen
Die neuen Landesmeister im Hallenhandball

Die Spiele entwickelten sich nicht ganz pro¬
grammäßig . TVSaulgau hatte kurzfristig ab¬
gesagt , dafür sprang der Veranstalter TSV
Lindau ein , der außer Konkurrenz spielte . Auchdie Damenmannschaft von Schwenningen war
nicht erschienen und die Wangener Damen hat¬
ten keine komplette Mannschaft zur Stelle .•Trotzdem rollten die Begegnungen pausenlos ab .Hatte man von vornherein den drei Vereinen
Reutlingen , Tettnang und Freudenstadt eine Fa -
voritensteliung eingeräumt , so rechtfertigten die
ersten beiden Vereine diese mit den gezeigtenLeistungen Die Mannschaft des Samstags wardie von Reutlingen , die sich eire 6 :0-Punktefüh -
rung erkämpfte . Mit betont gespieltem „ Schwe¬
denriegel “ behinderte sie ihre Gegner am di¬
rektem freien Torwurf . So wurde Rietheim je¬derzeit sicher mit 7 :4, Rottweil mit 9 :4 und ’mvielleicht vorentsebeiden -den Treffen Tettnangmit 6 :3 Toren geschlagen .

Dicht auf den Versen folgt Freudenstadt , dasim ersten Spiel zur allgemeinen Ueberraschungvon der äußerst starken Lindauer TV mit 12 :10
geschlagen wurde , dann aber Riethe ’m souverän
mit 12 :3 abfertigte , daneben Tettnang , das Ebin¬
gen mit 10 :4 und Rottweil mit 9 :4 schlug .

Das allgemein als Außenseitermannschaft ein¬
geschätzte Ebingen enttäuschte und konnte sich
nicht durchsetzen . Mit 10 :1 gegen Lindau und
10 :4 gegen Tettnang gingen seine Spiele ver¬loren .

Der Sonntagvormittag brachte die größte Ue¬
berraschung . Wurde doch Freudenstadt erneut
auch von Ebingen mit 6 :7 geschlagen . Reutlin¬
gen festigte in sicherer Manier mit schwebendem
Kombinationsspiel seine Spitzenposition . Ebin¬
gen wurde mit 7 :2 und Lindau mit 8 :1 abgefer¬
tigt .

Mit ungeheurer Spannung sah man den Spie¬len am Nachmittag entgegen und erlebte herr¬
liche Kämpfe Freudenstadt ließ sich auch von
Rottweil mit 5 :5 einen Punkt abnehmen und kam
für die Entscheidung somit nicht mehr in Frage .
Desgleichen Tettnang , das den bis dahin ohne
Punkt gebliebenen Rietheimern den einzigenFehler mit 4 :4 abgab . Somit stand Reutlingenbereits vor dem Treffen gegen Freudenstadt als
Meister fest , ließ sich darin aber auf nichts ein ,sondern demonstrierte vor zirka 1500 Zuschau¬
ern begeisternden Hallenhandball und schlugauch Freudenstadt mit 8 :3 Toren .

Im Entscheidungsspiel der Damen schlug die
TSG Tübingen den TSV Lindau nach ausgegli¬chenem Spie ! mit 1 :0 und errang damit glück¬lich die südwürttembergische Meisterschaft .

TSG Reutlingen
Spiele

5
Punkte

10 :0TSV Tettnang 5 7 :3TV Rottweil 5 5 :5TSV Ebingen 5 4 :6SV Freudenstadt 5 3 :7
SV Rietheim 5 * 1 :9
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Eine zeitgemäße Warnung:

Biete reizendes Kind diskreter Herkunft
Gute Geschäfte mit einem Kind / Wie Schwindler reich werden

In Zelten wirtschaftlicher Not schießen die Schwindler immer wie Pilze aus der Erde
hervor und locken mit ihren Tricks meist den ärmeren Leuten das letzte Geld aus der
Tasche . Sie rechnen dabei einmal mit der Leichtgläubigkeit ihrer Zeitgenossen und zum
anderen mit der allen Menschen innewohnenden Sucht , möglichst mühelos und schnell
Reichtümer zu erwerben . Mehr denn je sind sie heute wieder am Werk . Manchmal gehen sie
so gerissen und geschieht vor , daß oftmals sogar der Staatsanwalt keine Handhabe zum
Einschreiten findet , wie dies bei dem hier geschilderten Fall tatsächlich geschehen ist , ob¬
wohl nach Ansichten von Juristen doch eine Bestrafung hätte erfolgen können , da die
ganze Sache als eine Art Lotterie anzusehen war .

In mehreren großen Tageszeitungen erschien Auskünften , Schreibgebühren , Porto , Zeitauf -
vor einiger Zeit ein auf den ersten Blick völ- wand , Schriftwechsel , Verhandlung mit dem

nehmen könne , was auch unverzüglich ge¬
schah . So weit war alles in Ordnung — und
trotzdem hatte der Mann innerhalb weniger
Monate ohne Risiko 45 000 Mark verdient . Die
Rechnung war sehr einfach :

l±4

Abfindung für das Kind
Anzeigen und Porto . .
5000 Auskünfte ä 3 Mark
Löhne Material , Notar .
Unkosten insgesamt . ,
Einnahmen .

10 000 Mark
2 500 „

15 000 .
2 500 „

SO 000 Mark
75 000 „

11« harmlos aussehendes Inserat folgenden In¬
halts :

Reizendes Kind diskreter Herkunft in liebe¬
volle Hände abzugeben Betrag von 10 000 Mk
wird bei Uebemahme des Kindes durch No-

‘ Verdienst . 45 000 Mark
Dieser Fall hat seinerzeit sehr viel Staub

Notar usw . ) den Betrag von 20 DM innerhalb
vier Wochen einzusenden ’ Ich werde die Er¬
ledigung Ihrer Bewerbung dann unverzüglich
in Angriff nehmen und gebe der Hoffnung aufgewirbelt , zumal er Schule zu machen be-
Ausdruck . Ihnen die 10 000 Mark und das gann und keine einheitliche Auffassung dar -

tar in bar ausgezahlt . Keine sonstigen Ver- Kind in Kürze übergeben zu können . Hoch- über bestand ob der Mann ein Betrüger sei
pflichtungen! Angebote unter . . achtungsvoll ! gez . N . N .“ oder nicht Erst später kam man darauf , daß

Daraufhin meldeten sich 3750 Familien , die u Prompt liefen die Gelder ein^
Das Büro ar - es sich tatsächlich um eine Lotterie gehandelt

anfragten wann sie Geld und Kind abholen bettete mit Hochdrude 5000 Briefe wurden habe und deshalb eine Bestrafung nach § 286
könnten , worauf dann bei ihnen folgender an Auskunfteien geschrieben , und nach eint - StGB hatte erfolgen konnem Auch fand man

gen Wochen lagen die Auskünfte wohlgeord - schließlich heraus , daß auch das Rennwett¬
net beisammen Ein geeigneter Bewerber und Lotteriegesetz hätte herangezogen werden
wurde ausgewählt , der dann auch einen Brief können . All diese Erkenntnisse kamen aber
erhielt , daß er Geld und Kind in Empfang zu spät W . L.
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„Weiter als mit Pferden “
Wie die Frau zum Wintersport kam

Er s ^ i^ te den To -en . . .
. . .und sie kamen ums Leben

Zwanzig Jahre ehelicher Schwierigkeiten hatten
Marco Sottoripa an den Rand der Verzweiflung
gebracht , denn seine an zahlreichen echten und
eingebildeten Krankheiten leidende Gattin machte
Ihm das Leben zur Hölle Weshalb er auf den p>je p ra u beim Wintersport — dieses Wort get , sie können mit selbigen weiter als mit
urn

™
fner

*
Frau^ iheilsame Überraschung Tu hat für uns einen guten Klang , und sofort Pferden kommen “

bereiten . Auf ein von brennenden Kerzen um- haben wir eine Skilauferin in wei er win er - Aber damit war der Ausübung dieser Sport -
gebenes, mit Blumen und Kränzen bedecktes lieber Landschaft oder erne Eislaufkunstlenn och keineswegs die Bahn freisemacht
Bett bahrte er sich auf . faltete die Hände und vor Augen , die mit Anmut auf der glatten ^ Tder£ mer Zrfln die iunsen Shen
tat , als ob er gestorben und begräbnisbereit sei . Fläche ihre Figuren zieht , oder wir denken und Fraugn ernstlich davor Gewarnt wobei

Als seine Frau von einem Spaziergang zurück- auch an eine lustige Schlittenpartie . Aber die gich dje Gottschedin „ d } p | d Dichterskehrte und die vermeintliche Leiche sah . stieß Uns heute so selbstverständlich erscheinende fiy, ■ . u r , ** u a n
sie einen gellenden Schrei aus und brach tot zu- Teilnahme an diesen Sportarten der Winter - £ ?ha™ Christoph Gottsched , die maßgebend
sammen . Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein -t b . di Frau ers t schwer erkämpfen ^ur

,
de Madchenerziehung jenes Jahr -

Ende gemacht. müssen und aus den ersten Zrugnissen über hunderts war . aI * Tadlerin keineswegs zu-
Dabei hatte mir ein Arzt gesagt“ , erklärte ^ rw ^ tersportnche Betlttgung der Frau is^ Ihre» M .armes griäßere iKolle -

»
asÄn "d

v
a
o
ß
n

'
alten6

ihren SSrtSSS ü™ wieder deutlich der Vorwurf
herauf §

“ ' “

erlöst werden könne.“ Was ja auch tatsächli* zuhören , daß essichnichtscttckewenn die fhm verehrte Cäcüje Ambrosh js ^ Eis
der Fall war , wenngleich diese „ Erlösung* nicht Frau am den Freuden der Gassenjungen m j^ te “ so warb dieser an der Weimansehen
ganz den Erwartungen des Ehemannes entsprach . Schnee und Eis teilnehme Einem . nutzbaren . HofJesellgchaft „ r den Eislaufsport , den ergalanten und seriösen Frauenzimmer -Lexi - , , . . ,. . . ** , _ , , . . ._ sction in irranKturt auf den Rodelneimer Wie-kon aus dem Jahre 1715 entnehmen wir eine ~ , _ .. . .
Brief eintraf , fein säuberlich mit der Schreib - genauere Beschreibung , wie weit sich die hatte geĥ n vvir

^
unmeh / da^ vornehme

maschine geschrieben : „Sehr verehrter Herr Frauen schon damals am Schlittenfahren und Weimar mit Schlittschuhen sich auf der Eis-
X ! Auf Ihre Bewerbung teile ich Ihnen er - Schlittschuhlaufen beteiligten . Es sei „ein Di- bah

™
tergnügem Tudi dte redende Herzo¬

gebenst mit . daß ich von meinem Auftragge - vertissement und Zeitvertreib im Winter vor h
die | *

von
'
Stein und mehrere andere

ber angewiesen bin , vor Uebergabe des Kin- das Frauenzimmer , da sie sich von einem g ame„ beß ich d hbi d^
e

s ^ mt _
des genaue Informationen über den Bewerber Mannsvolk auf einem einspännigen und mit ^ uhl

”
auf zu erlernen und es war e?ne Freude

einzuziehen . Es wird deshalb erforderlich sein , allerlei Zierrathes ausgeputzten Renn - und dta Durdilauchttaste Frau nüt vXm An-
mir zunächst Näheres über Ihre Person und ScheUenschlitten entweder in der Stadt her - L

“
Ef ^ «u1

"
Die

Ihre Verhältnisse mitzuteilen . Dabei wird es um oder über Land fuhren und leiten lasse “
c Schröter hatte viel Fertigkeit darin

. ich nicht umgehen lassen , Ihre Angaben lesen , wir da , und auch des zu dieser Zeit er lan gf iSe schöne Fto ? nahm sich dabe
"

durch Einholen von Auskünften bestätigen zu noch sehr seltenen Schlittschuhsports wird vortl | fflich aus ..
1 g h h d b

lassen . Da mir Gelder hierfür nicht zur Ver - Erwähnung getan . Die Schlittschuhe „ seynd *
..

füffung gestellt sind und ich nicht gewillt bin , kleine hölzerne und mit Stahl unterlegte Ku- A4C*\ ^
A£zt außert sich nun als Erzieher

für da 9 Kind aus eigenen Mitteln Aufwen - fen . so das Frauenzimmer in Holland sich empfehlend über den Wintersport der Frau ;
düngen zu machen , stelle ich anheim , mir für an die Füße fest anb 'ndet und damit über das lesen wir in Franks „System einer voll-
die entstehenden Unkosten (Einholung von Eis zu Lust und Zeitvertreib zu fahren pfle- e Q" irTO" ^

„Mensch , Karl , setz doch deine Brille auf !"

Die gute BneBöote
Praktische Medizin

Serenissimus liebte es . sich um alles zu .
kümmern . (Das war im Jahre 1912, als es >
noch allerorten Serenissimi gab .) ,

Serenissimus besuchte ein Lazarett . „ Die - I
ser Mann ist ein medizinisches Wunder“ , jwird ihm ein Kranker vorgestellt . „Seine j
Wasserausscheidung ist bedeutend größer . Jals seine Wasseraufnahme “ J

Serenissimus blinzelt . Serenissimus kennt ,seine Pappenheimer Und gerade , weil er 7
kein „studierter Mediziner“ ist . ahnt sein i
kindlich Gemüt einiges . I

„ Wissense was? “ sagt er zum Stabsarzt , j
„Schickense den Mann nach Südwest . Tadel- jlos zu jebrauchen . Sauft nischt und bewäs- jsert die Jejend .“ 5

Das richtige Ende ?
Als Bruckner eines Abends in einem be- z

freundeten Hause zu Gast war . waren viele t
Leute ihm zu Ehren eingeladen , ' und unter jihnen trat er eine Dame wieder , die früher {
bei ihm Musikunterricht genommen hatte ; !
daneben hatte sie auch viel gesungen, s
„Schauen’s . schauens“ , redete der Meister sie ]an . geigen’s und singen’s noch so viel wie i
früher ? “ Die Dame erwiderte , sie sei seit t
längerer Zeit verheiratet und habe Kinder, jseitdem wäre es mit dem Musizieren gänzlich jaus „Ja , ja“ , sagte Bruckner und strahlte ]
sie liebenswürdig an . „ Kinder sind halt doch i
ein großer Segen!“ |

Der Wert des Gesanges j
Der hervorragende Arzt Karl Ludwig

Schleich , der sich durch sein Werk „ Besonnte
Vergangenheit “ auch als Schriftsteller einen
Namen gemacht hat . lernte als Student in
Zürich Keller kennen . Der Dichter war be¬
sonders entzückt von der schönen Stimme 1
des jungen Mannes, und man saß öfter bei !
Gesang und Wein beisammen und sang froh - j
liehe Studentenlieder im Chor wobei der l
Meister öfter mit einfiel. (

„Gesang ist doch etwas Herrliches“ , stellte J
Keller einmal nach einem Hede freudig er- .
regt fest {

„ Was macht Ihnen den Gesang so beson- |
ders wertvoll ? “ fragte Schleich Der Dichter $
lächelte verschmitzt und sagte : „ Man be - Jkommt einen großartigen Durst davon “

|
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Essen — viel zu umständlich
Die Hausfrauen könnten drei Viertel ihrer Zeit einsparen

Zeit ist Geld . Wer um der Existenz willen Gemüse beschränkt . In den USA ist man hin -
ln den täglichen Kreislauf der Arbeit einge - gegen viel weiter gegangen . Es ist dort mög-
schaltet ist , wird nicht daran zweifeln . Die Be - lieh, alle nur erdenkl :chen Gerichte in fertig
dingungen , unter denen sich der Mensch sein zubereitetem Zustand beim Händler zu erwer -
Existenzmlnimum erkämpft , werden eher här - ben . seien dies nun eingefrorene gebratene
ter als leichter . Das merkt auch die Hau9- Hühnchen , ein saftiger Gulasch oder irgend -
frau . Der Idealtyp der Hausfrau , das „Haus - ein beliebiges anderes Gericht . Durch Einfrie -
mütterchen “ das morgens den Mann liebevoll ren , d . h . Abkühlung des betreffenden Ge-
an die Arbeitsstätte entläßt und später nach richtes , das fertig zubereitet ist bis unter den
Einkauf , Kinderversorgung und Aufräumen Gefrierpunkt , kann heute so ziemlich alles

ständigen medizinischen Polizei “ aus dem ter dem Ofen Filet stricken . “ Dies ließen sich
Jahre 1791 : .Das Schlittschuhlaufen ist die die „zimperlichen Dinger “ nicht zweimal sa-
allgemeine Ergötzung der holländischen Ju¬
gend und verd ’ent . überall mit Fleiß einge¬
führt zu werden . Das weibliche Geschlecht
hat in den Niederlanden Kräfte genug , um
der Kälte mit flinkem Fuß Trotz zu bieten ,währenddem unsere zimperlichen Dinger hin¬

gen , und wenn auch noch mancher Widerstand
zu brechen war , so eroberten sich die Frauen
doch im Verlauf des 19 Jahrhunderts die
E ' sbahn . und als der Skilauf aufkam . war es
schon ganz selbstverständlich , daß auch die
Fgau an dieser Sportart teilnahm . K.

Durch ein Heiratsinserat ins Irrenhaus
Ungeahnte Folgen des ersten öffentlichen Ehewunsches

Auch Heiratsanzeigen und Kinderwagen muß - zeigen aufzugeben . Erst 1906 erschien in einer
ten erfunden werden — sie brachten aller - Ch 'kagoer Zeitung wieder folgende Mitteilung :

ab zehn Uhr vormittags am häuslichen Herd in einen Zustand versetzt werden , in dem es ‘ I
]
ur Annehmlich - „Eine junge Dame intelligent , christlich , vor -

. . . j _ Z. u , _ . i i — ketten ein . Als 1727 Miss Holen Morrison im nehm . mit politischen und philosophischen
Intelligenzblatt „Manchester Weekly “ ein In- Interessen , brünett , große blau -grüne Augen ,steht , um das Mittagsmahl zu bereiten , und beliebig lange haltbar ist .

das nachmittags so ziemlich denselben Tur - Amerika hat nun einmal erkannt , daß auch
aus einhält , befindet sich langsam im Aus- für die Hausfrau Zeit Geld ist . Und die dor -
■terben . Unsere Zeit läßt für derartige Ueber - tige Nahrungsmittelindustrie bemüht sich da-
bleibsel keinen Platz mehr . her , dieser Forderung nach Vereinfachung ge>

serat aufgab . in dem sie ihr Herz und ihre ist bereit , denjenigen zu heiraten , der ihr die
Hand anbot , gab es in der englischen Stadt beste Offerte macht “ Wieder regte sich die
einen öffentlichen Skandal . Man forderte den allgemeine Entrüstung , aber Miss Maggie
Bürgermeister auf , Holen zu verhaften und paukte sich durch Sie erhielt zahlreiche An-

Nicht nur in den USA , auch in Europa ste- recht zu werden . In Europa hingegen getraut «ui , riuien zu veinauen unu pauxie siai ouren aie ernieu zanireicne An-
uv» ,er, rtte verheiratet sind man sich vnrlätifie noch nicht, mit derartig ‘ns Gefängnis zu stecken . Um die aufgeregten geböte und unternahm sogar Rundreisen durchhen die meisten Frauen , die verheiratet sind , man sich vorläufig noch nicht , mit derartig . ,_ , . . , . . . .

heute noch im Berufsleben . Oder bemühen revolutionierenden Neuerungen aufzuwarten Teutch n zu beruhigen , wies er da9 heiratslu
sich zumindest , wieder eine Verdienstmöglich - Sicherlich zu Unrecht Denn Hunderttausende
keit zu erhalten , nachdem sich das Einkorn- Hausfrauen würden begeistert nach solchen ,
men ihres Mannes als durchaus unzureichend qualitativ wirklich erstklassigen Erzeugnissen
entpuppt . Wie aber haben diese Frauen über - der Nahrungsmittelindustrie greifen , wenn
haupt eine Chance , Ehe und Beruf zu verei - sie nur erhältlich wären ,
nen ? Wie also vom durchaus unproduktiven
„Hausmütterchen “ wieder zu Frauen im Ar¬
beitsprozeß werden , ohne — und das ist der
kritische Zunkt — den Haushalt zu vernach¬
lässigen ? Mehr als 60 Prozent ihrer Zeit , so
haben Statistiker ausgerechnet , wendet die „ Ich heirate nächsten Monat“ schrieb eine eng- lorenen Wohnwagenanhänger der eigene Ehe -

stige Mädchen in eine — Irrenanstalt ein ; sie
sollte dort auf ihren Geisteszustand untersucht
werden .

Diese unerwarteten Folgen hielten andere
Frauen und Mädchen davon ab , ähnliche An-

Bunter Mt - Spiegel

Amerika , um ihre Geschlechtsgenossinnen in
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Den Zui ) wt 'drr pmnetanapn
Keine Ahnung hatten die Reisenden, die kürz¬

lich im gemütlichen Tempo von zwölf Stunden¬
kilometern über die Londoner Vorortstrecke von
Palace gate nach Seven sisters schaukelten , daß
Lokomotivführer und Heizer mit hängender
Zunge hinter ihrem Zug herrannten , weil ihnen
die Lokomotive durchgegangen war Nach halb¬
stündiger führerloser Reise traf der Zug im
Bahnhof Seven sisters ein . wo der mutigeFrau dafür auf . für das tägliche Essen zu sor- lische Lehrerin in Leyton an ihr Ministerium, mann schlafen gelegt hat So erging es einer Stationsvorsteher einen Hechtsprung auf die

gen . Also : Lebensmittel im Rohzustand einzu - -und bitte um entsprechenden Urlaub für die dänischen Dame, die in forschem Tempo von Maschine machte und sie zum Stehen brachte
4 n v n „ e /.nVmn/iizhQfi ’o tu Hochzeit .** — „ Genehmigt !“ lautete die Antwort . Kopenhagen durch das Inselreich gebraust Da «ANM NNjt«nIn«N NBInNN~■ #1■M n«NM4Nn! ——NN—_ L ■

„Urlaub für einen Tag !“ und erst an der deutschen Grenze feststellte
* daß das wertvolle „Anhängsel“ abhanden gekom-

uinei . iaiu ucs Leu . « »» .« » v„ Der 81jährige Gutzeit gewann in Elmshorn ein l” ®” wa '\ ” Am
. Kle !r*Ln(,

Be
.
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.
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halben Stunde . Oftmals sogar , ohne daß der Seniorenrennen der Groß- und Urgroßväter auf ™
e Aut

®
s de^ Anhäô e^ mH

^ dem ^ ĥ
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Mann die Güte des Genessenen würdigend ^ünstTiches
^

GeMß
Sieg6spreis erhielt 61 ein ten gesehen hâ e

' ünfa ^ komm? nur davot Vorträgen über die durch das Heiratsinserat

kaufen und daraus schmackhafte Gerichte zu
bereiten . Ein unglaublicher Zeitaufwand ! Denn
die Vertilgung dieser Gerichte erfolgt vielfach
innerhalb des Zeitraumes von knapp einer

Passiert war nichts , aber die staatseigene bri¬
tische Eisenbahnverwaltung untersucht inzwi¬
schen. wie ein so eklatanter Fall von „ freiem
Unternehmergeist u möglich war
iiiiiiitiiiiMiiiiHitiiHiiiitiimiiiiimiiimi mmiHimmMiimmuiHiti

zur Kenntnis nimmt . Woraus dann wieder ,
um auch das einmal anzuführen . Ehezwistig¬
keiten erwachsen , da die Frau ihre Mühe nicht
genügend geschätzt sieht .

Gerade in der Ernährungswirtschaft ist man
vorläufig in Europa noch unglaublich konser¬
vativ . Ernsthafte Bestrebungen , das Mittags¬
mahl zu vereinfachen , also der Hausfrau Ar¬
beit abzunehmen , sind kaum vorhanden Ge¬
nau so hat sich die Nahrungsmittelindustrie

weil mein Mann, wenn er neben mir am Steuer gebotenen guten Ehemöglichkeiten aufzuklä -
„ , sitzt , immer so aufgeregt ist , es könne mal ren

„Uebermanner " will ein Jugendverein in Ko -* etwas passieren !“
penhagen ausbilden . Seine Mitglieder sollen
Kochen , Waschen , Nähen und Flicken lernen
um später ihre Ehefrauen zu entlasten . An
„Ueberfrauen “ denkt wohl niemand?

In Kent Heß sich eine Frau einen Zahn ziehen

• Aufsehen erregte auch Mrs Burton . als sie
1848 in New York ihr Baby auf einem mit

Auf die große Behörden-Wegweisertafel der drei Rädern und einem Handgriff versehenenStadt Aschaffenburg schrieb ein Spaßvogel mit hohen Kinderstuhl auf der Straße spazieren
fmt e

AS? U
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ct
unter

„
die ^.

ei , f. „Stadtsteuer - fuhr Eine Menge von Passanten und ande -amt . Abt übrige Steuern “ : „ Glücklich eine Stadt . _ „ , , „ . . . , _ ,_
r, 7 h . . ., . 1 die noch übrige Steuern hat . Das Stadtsteueramt j rau „

n schloB slch , hr an . um da . neue
Der Zahnarzt gab ihr eine einschläfernde Evi- hatte Humor und ließ die Bemerkung vorerst Wunder den soeben geborenen Kinderwagen .

. . , , . . panspritze . Als sie erwachte , hatte er ihr fünf- nicht entfernen zu betrachten Er war von dem praktischen
keineswegs bemußtigt gefühlt , durch entspre - undzwanzig Zähne gezogen, die alle schlecht ge- • Mr Burton selbst gebastelt worden und
chende Vorbereitungen für eine rasche Zttbe- wesen sein, soUen . Nun muß er 20 Pfund Schaden- machte dann noch verschiedene Wandlungen
reitung der Mahlzeiten zu sorgen Konserven , ersatz zahlen . Der Negus Haile Selassi Abessiniens Kaiser , d , - qe inPr anfänslirhen dreirädrigen ho-
die in dpn TTSA cnntthillig tu erhalten s 4nd üebt a^es» was schwedisch ist . Zwischen ihm uiircn . Ln seiner antangiicnen areiraangen no
stellt in Fnrona nnch

b
e nen Iuxuf d? r Au- Der Name des westdeutschen Parlamentariers und dem kürzlich verstorbenen König Gustaf V . hen Ausführung fand er sogar Eingang bei

ßerdwn b« teht ?in î begründ^ tes Mißtrauen wird schamhaft verschwieg
*

der bei eine? Rede bestand einei persönliche Freundschaft und eifrig der englischen Queen und anderen europä -
uerüem besteht ein unbegründetes

^
Mißtraue te ; Den Stier bei den Hörnern fassen kann ®!n §en Briefe zwischen den beiden Herren hin ischen Fürstenhofen Man stellte im ersten

gegen das „Essen aus der Buchse ■ Als b - Trottel doch ihn melker̂ das WÜ1 gelernt “fd her . Jetzt will Haile Selassi auch ein Jahr 300 Exemplare dieses neuartigen Fahr -
semders praktisch hat sich überdies in den sejn j“ Bauern , auf nach Bonn! Gustaf-Gedächtniszimmer“ in seinem Palast in zeuges her , heute geht allein die amerikamsche
letzten Jahren für alle vielbeschäftigten Haus - . a1*611 Da »Drottningholm “ die Produktion in die Hunderttausende , und da
frauen das sogenannte „eingefrorene “ Essen _ , Lieblingsresidenz des verstorbenen Monarchen j . ct Qfic*?iror „m/i
erwiesen In Europa blieb diese Einfrierung “ Daß ein Autofahrer seinen Anhänger verliert , war , hat der abessinische Kaiser eine schwedische die Amerikaner begeisterte Statistiker sind ,
allerdings auf leicht verderbliche Lebensmit - !^ 2n Passleren - Peinlicäi wird es , wenn es sich Kunstmöbelflrma beauftragt , eine Kopie der haben sle ausgerechnet , daß zurzeit 16 Millio-

tel in ^ ter Linie Fische und hlsweilpn midi dat!ei um einen Wohnwagenanhänger handelt , Salonmöbel des „Grünen Zimmers" von Schloß nen Kinderwagen in den USA verwendet wer -
tei , in erster Linie nsene und bisweilen auch und noch pemHcher, wenn sich ln diesem ver- Drottningholm herzustellen . den .
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Jauuxettez
Na , da wurden wir ja vom Wetter wieder

einmal recht nachdrücklich berichtigt ! Wäh¬
rend in unserer Ausgabe vom vergangenen
Freitag zu lesen stand , daß „wieder gute
Schneeverhältnisse“ herrschten , tat die föh¬
nige Witterung alles, um unsere Meldung Lü¬
gen zu strafen . Wie hatten wir auch am Don¬
nerstagabend , als unsere Zeitung zusammen¬
gestellt wurde, den Wetterumschwung ahnen
können, denn zu diesem Zeitpunkt verhießen
Thermometer und Barometer ein einigerma¬
ßen winterliches Wochenende.

Es wurde leider nichts damit . Sonne und'
Warmluft sorgten schon am Freitag und
Samstag dafür , daß es von allen Dächern zu
tropfen begann und die Schneelasten darauf
als Miniaturlawinen den Rutsch über die
Dachrinne taten . Wenn es dabei geblieben
wäre, so hätten die Wintersportler trotzdem
zufrieden sein wollen, dieweil ja eine Schnee¬
decke von 20—30 Zentimetern auch von der
eifrigsten Sonne nicht so rasch herunter¬
geschleckt werden kann . Der Regen des ge¬
strigen Vormittags aber setzte der weißen
Pracht doch erheblich zu . In den Tallagen
war zwar schon nicht mehr viel zu verder¬
ben, jedoch verwandelte sich auch auf den
Höhen das bisher noch immer leuchtende
Weiß in ein ' trübes Grau und die Straßen
bedeckten sich entweder mit spiegelnder
Glätte oder erhielten einen unerfreulichen
Belag von zentimeterhohem Schneematsch,der besonders den Motorradfahrern akroba¬
tische Fahrfertigkeiten abverlangte . Als dann
vollends am Nachmittag die Sonne heraus¬
kam und das Zerstörungswerk noch intensi¬
ver betrieb , gaben selbst unentwegte Schirg-
ler das Brettlfahren auf und zogen sich grol¬
lend in die Gasthäuser zurück. Gegen eine
solche Art von „höherer Gewalt“ war wirk¬
lich nichts mehr auszurichten.

So endete die Serie von weihnachtlichen
und nachweihnachtlichen Feiertagen , die sich
erst so wintersportlich freundlich angelassen
hatte , mit einem rechtschaffenen Tauwetter .
Vielleicht sollte damit auch nach außen dar¬
getan werden , daß die sprichwörtliche „Reihe
von guten Tagen“ ihren Abschluß gefunden
hat?
FiühjahrsgesellenprSlungen im Handwerk

Die Handwerkskammer Reutlingen teilt
mit, daß kommendes Frühjahr wieder Gesel¬
lenprüfungen für diejenigen Handwerkslehr¬
linge stattfinden , die ihre Lehre bis 30 . Juni
1951 beendigen. Bis wann die Anmeldungen
zur Prüfung erfolgen müssen, wird noch im
Laufe des Monats von der Kammer und den
Kreisinnungsverbänden bekannt gegeben. Die
hieran interessierten Lehrherren und Lehr¬
linge werden gebeten, dies abzuwarten.

Arbeitsgemeinschaft der Zimmereiinnung
Die Zimmererinnung Calw-Nagold hielt in

Calw ihre Jahresversammlung ab, wobei im
Vordergrund die Neuwahlen und die Bil¬
dung von Arbeitsgemeinschaften stand . Nach
Annahme der Innungssatzungen durch die
Versammlung erfolgte die Neuwahl des Ober¬
meisters und der Vorstandschaft, deren
Wahlperiode abgelaufen ist. Geschäftsführer
Wohlfahrt gab hierzu bekannt , daß der seit¬
herige Obermeister, Rudolf Rapp-Hirsau,
1950 auf eine 25jährige Obermeistertätigkeit
zurückblicken konnte und sein Amt nun jün¬
geren Kollegen zur Verfügung stelle. Aus der
Versammlungsmitte wurde deshalb vorge¬
schlagen , den seitherigen Obermeister für
seine verdienstvolle Tätigkeit zum Ehren¬
obermeister zu ernennen , was von den An¬
wesenden einstimmig gebilligt wurde. Sei¬
tens des Kreisinnungsverbandes konnte
Ehrenobermeister Rapp noch eine Jubiläums¬
urkunde der Handwerkskammer Reutlingen
überreicht werden. Als neuer Obermeister
wurde Zimmermeister Gottlob Reyher (Calw )
gewählt, in die Vorstandschaft kamen Karl
Feuerbacher (Altbulach) , Karl Frey (Calw ),
Paul Kober (Stammheim) , Helmut Nelke
(Calw ) , Erich Roller (Althengstett) und
Friedrich Rivinius (Neubulach) . Der neue
Obermeister versprach , in dem schweren Amt
seine ganze Kraft einzusetzen, um seiner Tä¬
tigkeit und der Innung gerecht zu werden.

Ueber die Gründung der Lieferungsgemein¬
schaft Zimmerhandwerk in Frankfurt und
der Landesarbeitsgemeinschaft Südwürttem-
berg-Hohenzollern sprach in einem ausführ¬
lichen Referat Zimmererobermeister Krebs
(Neuenbürg) . Auf Grund der von ihm gege¬
benen Aufklärung wurde auch bei der Zim¬
mererinnung Calw eine Arbeitsgemeinschaft
gegründet, die dadurch den Anschluß an die
Landesarbeitsgemeinschaft erhielt . Zweck die¬
ser Arbeitsgemeinschaften ist, den Berufs¬
stand enger zusammenzufassen und sich bei
Aus- und Inlandsaufträgen größeren Stiles
einzuschalten. Das Zimmererhandwerk hofft
dadurch, auf Grund der günstigen Betriebs¬
struktur und Betriebsverteilung einen größe¬ren Anteil am Wirtschaftsumlauf zu er¬
halten.

Die anwesenden Mitglieder vom Bezirk Na¬
gold brachten noch den Wunsch zum Aus¬
druck, wieder eine eigene Vertretung zu bil¬
den . Dieses Anliegen soll bei einer bereits
festgelegten Zusammenkunft in Nagoldspruchreif werden.

Fehlgri f in der Morgenfrühe
Einen heiteren Zwischenfall erlebte an

Weihnachten ein Skifahrer aus einer Nagold¬
talgemeinde . Er hatte die Absicht, die
Feiertage in Wildbad beim Skilaufen zu ver-
Oringen. Am Abend wachste er also seineBretter sorgfältig und stellte sie griffbereit in
Sen Hausgang. Am andern Morgen (es warlehr früh und daher noch dunkel ) , schulterteir seine Skier , packte seine Skistöcke (er»einte es wenigstens) und schritt zum Bahn¬
hof . Erst an der erleuchteten Sperre merktetr , daß er anstatt des einen Skistockes sei-
pen — Sorghobesen erwischt hatte . Viel¬picht wollte er in Wildbad das Geländekehren ? G . e .

Nicht mit zweierlei Maß messen!
Die Landkreise wehren sich gegen unterschiedliche Behandlung durch die Bundesbahn

Rund zwei Drittel der Bevölkerung der
Deutschen Bundesrepublik von 47,5 Millionen
wohnen im Bereich der Landkreise in den
kleinen und mittleren Städten , sowie in den
Gemeinden des flachen Landes. Die Struktur
der Landkreise ist durch die Folgen des Krie¬
ges von Grund auf verändert . Mehr und mehr
müssen die verantwortlichen Verwaltungen
der Landkreise der möglichst günstigen Ver¬
kehrsbedienung als einer wesentlichen Vor¬
aussetzung der wirtschaftlichen und kulturel¬
len Entfaltung ihre besondere Aufmerksam¬
keit widmen. Hierbei ist das Hauptgewicht
auf eine möglichst zweckdienliche Regelung
des Berufsverkehrs der Pendelwande¬
rer zu legen. Leider muß festgestellt werden,daß die Bundesbahn den Verkehrserforder¬
nissen des flachen Landes bisher nicht aus¬
reichend Rechnung trägt . Als berufene Ver¬
tretung der Gesamtinteressen aller 418 Land¬
kreise der Deutschen Bundesrepublik gibt der
Deutsche Landkreistag der Erwartung Aus¬
druck , daß die lebenswichtigen Verkehrsbe¬
dürfnisse der Landkreise im Sinne einer
gleichmäßigen Behandlung von Stadt und
Land — nicht zuletzt im eigenen wohlver¬
standenen Interesse der Bundesbahn — eine
bessere Berücksichtigung finden als bisher.

In Tausenden von Fällen haben auf dem
Lande wohnende und in der Stadt arbeitende
Menschen bei einer Arbeitszeit von 8 Stun¬
den oder länger täglich Wege zur und von
der Arbeit von insgesamt bis zu sechs Stun¬
den und oft noch mehr . So ist es aus sozialen
und gesundheitlichen Erwägungen eine vor¬
dringliche Aufgabe, den Berufsverkehr unter
Ausnützung der neuzeitlichen technischen
Möglichkeiten so sorgfältig wie nur immer
möglich auszugestalten. Entscheidend für die
hier zu findenden Lösungen darf nicht so
sehr die Rücksicht auf das eine oder andere
an der Verkehrsbedienung bereits beteiligte
Unternehmen sein, als vielmehr die Notwen¬
digkeit, die Lage des arbeitenden Volkes
durch individuelle Lösungen mit möglichst
günstigen zeitlichen wie geldlichen Bedin¬
gungen zu verbessern.

Leider muß festgestellt werden , daß die
Deutsche Bundesbahn auf dem Gebiet des
Personentarifs noch immer mit zweierlei Maß
mißt. Einer einseitigen Bevorzugung des
Großstadtverkehrs steht tariflich eine klare
Benachteiligung des Verkehrs des flachen
Landes mit seinen mittleren und kleinen
Städten und Gemeinden gegenüber. Die Wei¬
gerung der Leitung der Bundesbahn, seit ge¬

raumer Zeit immer wieder vorgetragenen
Wünschen auf Einführung der Sechserkarte
im Verkehr mit den Kreisstädten und ande¬
ren ländlichen Mittelpunkten von ähnlicher
Bedeutung zu entsprechen , wird auf dem
flachen Lande je länger um so mehr als eine
Unbilligkeit empfunden, die übrigens der
Tendenz einer immer stärkeren Abkehr von
der Schiene geradezu Vorschub leistet. Die
Forderung auf schleunige Einführung der
Sechserkarte auch außerhalb des Bereichs der
Großstädte und der wenigen ihnen tariflich
bisher gleichgestellten Mittelstädte muß da¬
her solange immer wieder erhoben werden,wie der derzeitige überhöhte Normaltarif be¬
steht . Eine genaue Beobachtung der Ver¬
kehrsentwicklung auf dem flachen Lande er¬
gibt, daß die nicht auf Ermäßigungstarife rei¬
sende Bevölkerung die Eisenbahn bewußt we¬
gen des für Viele allzu hohen sog . „vollen
Fahrpreises“ weithin meidet. Alles in allem
genommen unterbleiben gerade in ländlichen
Gegenden mit geringerer Wirtschaftskraft
Millionen von Eisenbahnfahrten , die bei Ein¬
führung der Sechserkarte vorgenommenwürden.

Die enge Verflechtung der Mittelpunkte des
wirtschaftlichen , kulturellen und politischen
Lebens mit den Landkreisen , die beide —
Stadt und Land — in enger Lebensgemein¬
schaft aufeinander angewiesen sind, verbie¬
tet eine unterschiedliche Behandlung, wie sie
leider noch immer festzustellen ist Auch die
sich ihrer Verantwortung für das große
Ganze bewußten Verwaltungen der Land¬
kreise haben volles Verständnis für die so
ernste Lage der Bundesbahn , der man seit
dem Kriegsende vielfach nicht zumutbare La¬
sten auferlegt hat . Diese im Sinne einer Ge¬
sundung der Verhältnisse baldmöglichst zu
lockern, ist das Gebot der Stunde. Die Land¬
kreise müssen indessen verlangen , daß sie
nicht als Folge der Gesamtlage einseitigen
Benachteiligungen ausgesetzt bleiben, welche
die Gefahr einer immer stärkeren Verküm¬
merung des Verkehrs auf dem Schienenwegein sich schließen. Der Deutsche Landkreistag
gibt hiernach der Erwartung Ausdruck, daß
die verantwortliche Leitung der Bundesbahn
den wohlbegründeten Anregungen auf eine
gerechte Erfüllung der ländlichen Wünsche
hinsichtlich des Tarifs wie des Fahrplansnunmehr baldigst entspricht . Nur so kann
auch verhindert werden, daß der Anteil der
Bundesbahn an der Verkehrsbedienung der
Landkreise einen weiteren folgenschwerenAbbruch erfährt .

Felderzusammenlegung aus eigener Initiative
Gechingen gibt ein Beispiel und erweist sich als fortschrittliche Gemeinde

Gechingen . Die Felderzusammenlegung,die vom Landwirtschaftsministerium so sehr
befürwortet wird, hat bisher in den Kreisen
der Landwirtschaft recht wenig Widerhall
gefunden. Es besteht weithin die Ansicht, daß
unter allen Umständen am Althergebrachten
festgehalten werden müsse. Dabei liegt klar
auf der Hand, daß die derzeitigen Streu¬
besitze mit ihren Mängeln und Zeitverlusten
nur durch eine großzügige Flurbereinigung,verbunden mit einer Felderzusammenlegung,
ertragreicher gestaltet werden können.

Es ist deshalb ein Zeichen fortschrittlicher
Gesinnung, daß man in Gechingen begriffenhat , um was es heute bei der Landwirtschaft
geht, und die Frage der Felderzusammen¬
legung schon vor längerer Zeit aus eigenerInitiative aufwarf . Nach einer vorausgegan¬
genen Bauernversammlung, auf der sich die
Landwirte fast einstimmig für die Durchfüh¬
rung des Vorhabens aussprachen , beschloß
der Gemeinderat, das Feldberein’gungs- und
Umlegungsverfahren auf der noch nicht be¬
reinigten Gemarkungsfläche von .720 Hektar
in die Wege zu leiten.

Nachdem in der Zwischenzeit die notwen¬
digen Bodenschätzungen durchgeführt wur¬den, konnte im „Lamm“-Saal in Anwesen¬
heit von Reg .-Vermessungsrat D e u s c h und
Kreisobmann Mast (Sommenhardt) eine
Versammlung der Beteiligten abgehalten wer¬
den . Bürgermstr . Weiß , der über 100 Land¬
wirte begrüßen konnte, sagte, daß die Durch¬

führung des Projektes durch einen Staats¬
beitrag und Gelder aus dem Marshall-Plan
gesichert sei . Die bereits bereinigten Flächen
werden aus finanziellen Gründen in die Pla¬
nung nicht eingeschlossen. Es könne trotz¬dem damit gerechnet werden , daß mit der
Durchführung des Vorhabens eine wesent¬liche Minderung der Parzellenzahlen erreichtwerde . Ganz besonders sei die damit verbun¬dene Schaffung eines neuen Wegnetzes zu
begrüßen . Auch der Flurzwang und die be¬stehenden Ueberfahrts- und Trepplasten- undrechte würden damit in Wegfall kommen.Selbstverständlich sei, daß die Zuteilung derGrundstücke nach deren Güteklasse und Ent¬
fernung vorgenommen werden müsse. Woein völliger Ausgleich nicht möglich sei , solleeine Geldentschädigung stattfinden . Die
Durchführung des Projektes werde nicht ein¬fach sein, es sei jedoch zu hoffen, daß sichdas Vorhaben bei guter Zusammenarbeit al¬ler dabei Beteiligten zum Segen der örtlichen
Landwirtschaft auswirken werde.Abschließend erläuterte der Bürgermei¬ster die Aufgaben der Mitglieder des zu wäh¬lenden Vorstandes, die ohne Eigennutz demInteresse der Gesamtheit zu dienen hätten .Als ordentliche Mitglieder wurden in denVorstand gewählt : Ludwig Wagner, EugenBöttinger, Max Gehring, Karl Wagner undMax Ginader. Zum ersten Vorsitzendenwurde Ludwig Wagner und zu dessen Stell¬vertreter Eugen Böttinger bestellt.

Wenn ein Wasserrohr gep?a&t ist
Wer haftet für den Schaden? — Kleines Kapitel aus der Rechtsprechung

Familie Bäuerle ist verreist . Bäuerles sind
vorsichtige Leute. Sie sind gegen Einbruch
und Feuer versichert, und bevor sie ihre Woh¬
nungstür abschließen, überzeugen sie sich , daß
kein Licht mehr brennt und kein Wasser-
hahn läuft Als sie nach Wochen zurückkom¬
men, ist der Schrecken groß ; allen Vorsichts¬
maßnahmen zum Trotz hat es in der Küche
eine kleine Überschwemmung gegeben. Ein
Wasserrohr war leck geworden.

„Das muß der Hauswirt bezahlen!“ ruft
Herr Bäuerle, als er den Schaden betrachtet .
„Wir haben die Wohnung in ordnungsgemä¬ßem Zustand verlassen “ Der Hauswirt aber,den er sofort verständigt , lehnt ab. „Einfache
Sache!“ meint Herr Bäuerle und erinnert sich
eines Freundes, dessen Hauswirt verurteilt
worden war . die ohne Verschulden des Mie¬
ters in dessen Wohnung entstandenen Schä¬
den zu beseitigen. Das Gericht hatte außer¬
dem gebilligt, daß der Mieter nach der Weige¬
rung des Hauswirts die Reparaturen selber
ausführen ließ und die Kosten von der Miete
abzog . Herr Bäuerle handelt dementsprechend.Der Hauswirt jedoch klagt auf Zahlung des
Fehlbetrages sowie auf Feststellung, daß Herr
Bäuerle verpflichtet ist, auch noch solche
Schäden zu ersetzen, die sich später noch ausder Überschwemmung ergeben könnten. Der
Hauswirt bekommt recht , und Herr Bäuerleist perplex.

Erst als er die Urteilsgründe kennenlemt ,erfährt er, daß sein Fall gänzlich anders liegt,

als der von seinem Freund . Der Gesetzgeberhat nämlich dem Mieter die Pflicht auferlegt,dem Vermieter unverzüglich mitzuteilen,wenn sich während der Mietzeit Schäden zei¬
gen. Herr Bäuerle beruft sich auf die Mit¬
teilung an den Hauswirt und macht geltend,er habe naturgemäß den Schaden nicht schonbei seiner Entstehung, sondern erst nach sei¬ner Entdeckung melden können. Somit habeer seiner Pflicht genügt. Hier irrt HerrBäuerle.

Zu den Pflichten des Mieters gehört es auch,während längerer Abwesenheit dafür Sorgezu tragen , daß die sonst von ihm selber aus¬zuübende Obhut über die Wohnung ander¬
weitig wahrgenommen wird , dabei gilt alsausreichend, wenn ein Beauftragter des Mie¬ters die Wohnung ein- bis zweimal wöchent¬lich besichtigt oder dem Hauswirt bzw. Haus¬verwalter die Schlüssel zur Wohnung ausge¬händigt werden.

Viele Menschen gestatten freilich nichtgern fremden Leuten den Zutritt in ihre Woh¬
nung. Das hilft aber nichts . In unseremFalle hatte der Mieter nicht dafür gesorgt,daß dem Hauswirt von dem Schaden desWasserrohrs unverzüglich Nachricht gegebenwurde.

Bäuerle muß es sich weiterhin gefallenlassen, wegen Schadenersatz in Anspruch ge¬nommen zu werden , wenn sich späterhin noch
Folgen der „Berieselung“ des Küchenfußbo¬dens, z. B . Schwammbildung, ergeben sollten.

Im Spiegel von Caiw
Der neue Kreisdelegierte

Für den kürzlich verabschiedeten Vertre¬
ter der Französischen Hohen Kommission,Colonel Blanc, wurde Mr. Bertin zum neuen
Delegierten für den Kreis Calw ernannt . Mr.
Bertin , der heute im 30 . Lebensjahr steht und
Jurist ist, war bisher am Hohen Kommissa¬
riat in Tübingen beschäftigt und hat sein«
Tätigkeit in Calw bereits aufgenommen.

Versammlung des Bezirkslehrervereins
Am Samstag, 13 . Januar , nachmittags um

14 .30 Uhr findet im Hotel „Waldhorn“ in Calw
die Monatsversammlung des Bezirkslehrer¬
vereins statt . Der 1 . Vorsitzende referiert über
die Tagung des Landesvorstandes in Tübin¬
gen. An alle Mitglieder ergeht herzliche Ein¬
ladung.
Einladung an die Verwaltungsbeamten

Alle Angehörigen des gehobenen Verwal¬
tungsdienstes im Kreis Calw werden ein¬
geladen, an der Versammlung, die der Ver¬
ein der württ . Verwaltungsbeamten e . V . am
13 . Januar um 14 .30 Uhr im Nebenzimmer des
„Saalbau Weiß “ abhält , teilzunehmen. Der
im Jahr 1937 aufgelöste Berufsverein wurde
vor zwei Jahren in Stuttgart wieder gegrün¬
det . Er will nun seine Tätigkeit auch auf
Südwürttemberg ausdehnen.
Calwer Sportler bereiten Fasching vor

Die Calwer Sportler bereiten einen bunten
Faschingsabend vor. Ob wegen der räum¬
lichen Beengung alle Sparten zusammen
feiern (was erwünscht wäre ) oder ob die ein¬
zelnen Abteilungen für sich etwas aufziehen,wird sich in den nächsten Tagen entscheiden.
Voraussichtlich wird Prinz Karneval im
„Saalbau Weiß “ seine Residenz beziehen und
die Calwer Sportler mit ihren Angehörigen
werden zu seinem Gefolge gehören. Nichtmit¬
glieder des Vereins werden — wenn die Ver¬
anstaltung im „Saalbau Weiß “ stattflndet —
nicht zugelassen.
50 Jahre Bahnbetriebswerk Calw

Am 1 . Januar waren es gerade 50 Jahre ,daß in Calw eine „Lokomotivstation“ ge¬schaffen wurde . Dieses Reparaturwerk ent¬
stand aus der Notwendigkeit, die „KönigL
Reparaturwerkstätte Rottweil“ zu entlasten
und gleichzeitig die Inanspruchnahme de*
fahrenden Personals zu verringern . Mit fünf
Arbeitskräften wurde begonnen und im
Laufe der Jahre der Betrieb mehr und mehr
vergrößert , so daß schließlich im Jahr 1914
ein Personalbestand von 93 Mann zu ver¬
zeichnen war . Als „Bahnbetriebswerk Calw“
besteht die frühere Lokomotivstation fort.
Von dieser selbständigen Dienststelle, die ge¬
genwärtig rund 100 Mann beschäftigt, wer¬
den die Strecken Calw —Pforzheim—Wildbad,Calw—Weilderstadt und Calw—Horb mit
19 Dampflokomotiven und einer Kleinlok.technisch und personell betreut .
Der Wetterdienst meldet
Temperatur am 7 . Januar , abends 18 Uhr
+ 3 Grad Celsius, Barometerstand 760 mm,Luftfeuchtigkeit 85 % . Talstraßen zum großenTeil Schnee- und eisfrei.

Der Jubiläumsausstellung entgegen
Monatszusammenkunft der

Briefmarkensammler
Der B .S.V.C . (Briefmarkensammlerverein

Calw) hielt am gestrigen Sonntag im Saalbau
Weiß seine erste ordentliche Monatsversamm¬
lung in diesem Jahre ab, die , wie immer,eine recht reichhaltige Tagesordnung aufwies.Anstelle des z. 21 in der Schweiz weilenden
Vorstandes Küchle begrüßte der stellvertre¬
tende Vorsitzende Riegger die recht zahl¬reich erschienenen Anwesenden von nah undfern und beglückwünschte eine stattlicheAnzahl Mitglieder, die in diesem Monat ihren
Geburtstag begehen. Nach Verlesung des Pro¬tokolls durch Schriftführer Sc h 1 a i c h ver¬las der stellvertretende Vorstand eine Reihevon Rundschreiben, u . a . vom Landesverband
Stuttgart über Aufnahme einer Anzahl vonVereinen in den Verband, Großtauschtageund anderes mehr.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf
die Vorbereitungen zu der am 20 .—24. Mal
stattfindenden Ausstellung, wobei sich zeigte,daß es wohl angebracht war , mit diesen Vor¬
bereitungen schon früh begonnen zu haben.Da noch eine Menge Vorarbeiten zu erledi¬
gen ist, wurde zu deren Bewältigung, beson¬
ders für die Aufgaben organisatorischer Art,eine Kommission unter dem Vorsitz von
Ehrenmitglied Ol pp eingesetzt.Sodann ergriff der neugewählte Neuigkei-tenwart Bredenberg das Wort, um kurzund sachlich über Neuregelung und straffere
Handhabung des Neuigkeitenwesens zu be¬richten.

Anschließend gab Gründungsmitglied Dr.Fechter , Neuenbürg, besonders für die im¬
mer zahlreicher anwesende Jugend , recht in¬
teressante Anregungen zum Sammeln von
„Motiven“

, denen sich der stellvertretende
Vorstand in kurzen Worten voll und ganzanschloß. Zuletzt berichtete Ehrenmitglied
Olpp in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
der organisatorischen Ausstellungskommis¬
sion über das angebotene Ausstellungsmate¬rial , das nach seinen Ausführungen bereit*
eine solche Fülle erreicht hat, daß eine sehr
sorgfältige und strenge Auswahl getroffenwerden kann . Mit der Verkündigung de*
nächsten Tauschtages am 21 . Januar und der
nächsten ordentlichen Monatsversammlungam 4. Februar schloß der Vorsitzende die
harmonisch verlaufene Versammlung. Eine
lebhafte Tauschtätigkeit, an der auch die Ju¬
gend regen Anteil nahm , schloß sich an. H.
Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die „Cal¬wer Zeitung“ über alles Wissenswerte im Hei¬

matgebiet stets auf dem Laufenden
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Venus wird Abendstern
Dar Sternhimmel im Januar 1951

bi den kommenden Wochen entfaltet der
winterliche Sternhimmel seine ganze Pracht.
Sichten wir zu Beginn des Jahres gegen 21
Uhr unsere Blicke gen Süden und Osten , so
finden wir dort all die schönen winterlichen
Sternbilder versammelt : In der Mitte sehen
wir den Himmelsjäger Orion , der gegen den
weiter westlich stehenden Stier ankämpft.
Tief im Südosten leuchtet Sirius im Großen
Hund, weiter östlich erkennen wir den Klei¬
nen Hund mit seinem Hauptstern Prokyon.
Genau im Osten in halber Höhe stehen die
Zwillingssterne Kastor und Pollux, und zum
Scheitelpunkt (Zenit) hin steht der Fuhrmann
mit Kapella. Der Süd- und Westhimmel ist
um diese Zeit recht sternarm und wird von
den Bildern Eridanus , Walfisch , Fische und
Wassermann eingenommen. Lediglich das
große Viereck des Pegasus belebt etwas den
höheren We r'mmel. An ihn schließt sich
zum Zenit hin die Andromeda und der Per¬
seus an. Von dort können wir bis zum NW-
Horizont dem Band der Milchstraße entlang
Kassiopeia, Kepheus, Schwan und Leier be¬
obachten. Am Nordhimmel finden wir den
Großen Bär (Himmelswagen) , der eine neue
Runde um den Himmelsnordpol von seiner
tiefsten Stellung knapp über dem N-Horizont
zu drehen im Begriffe ist.

Im Januar 1951 sind sämtliche größere Pla¬
neten sichtbar . Am frühen Abendhimmel
können wir den rotfunkelnden Mars im Süd¬
westen noch erkennen, der allerdings seit sei¬
ner günstigen Sichtbarkeitsperiode im Früh¬
jahr 1950 merklich an Helligkeit verloren hat.
Länger ist der helleuchtende Jupiter sicht¬
bar , der zu Beginn des Monats um 21 Uhr,
zuletzt gegen 19 .30 Uhr, untergeht . Venus , die
während fast des ganzen letzten Jahres am
Morgenhimmel beobachtet werden konnte,
durchlief am 14 . November die Stellung der
oberen Konjunktion zur Sonne und wechselt
nunmehr auf den Abendhimmel über . Zu¬
nächst nur wenige Minuten nach Sonnen¬
untergang sichtbar, geht sie Ende Januar be¬
reits 1 Stunde 40 Minuten nach der Sonne
unter . Der Ringplanet Saturn geht, in der
Jungfrau stehend, anfangs um 23 .20 Uhr, zu¬
letzt schon um 21 . 15 Uhr auf. Der sonnen¬
nächste Planet Merkur steht am 24. Januar
ln westlicher Elongation und kann um diese
Zeit für wenige Minuten kurz vor Sonnen¬
aufgang am SO-Horizont aufgesucht werden.

Den Mond fanden wir zu Neujahr im letz¬
ten Viertel. Am 7 . ist Neumond, am 15 . erstes
Viertel und am 23. Vollmond . Letztes Viertel
ist wiederum am 30. Januar . Die zunehmende
Mondsichel geht am Abend des 8. an Venus ,
am 10 . frühmorgens an Mars und am 11 . an
Jupiter vorüber. In der Nacht vom 17 . auf 18 .
bedeckt unser Mond wieder mehrere Sterne
des offenen Sternhaufens der Plejaden. Wer
einen Feldstecher besitzt, versäume nicht,
dieses Schauspiel zwischen 23.40 und 0 .45 Uhr
zu verfolgen.

Das Tagesgestirn wendet sich seit dem 22.
Dez. wieder nordwärts in seiner Bahn. Die
Zunahme der Tageslänge macht sich zunächst
insbesondere am Abend bemerkbar . Im Laufe
des Januar verspätet sich der Sonnenunter¬
gang um insgesamt 43 Minuten, während sich
der Aufgang nur um 22 Minuten verfrüht ,
was der ungleichförmigen Bewegung der Erde
ln ihrer Bahn zuzuschreiben ist

Nebel, ein Feind der Kraftfahrer
Zweifellos ist der Nebel einer der schlimm¬

sten Feinde des Kraftfahrers . Nebel tritt in
verschiedenen Stärken auf und kann uns sehr
plötzlich und unangenehm überfallen. Da gibt
es jenen weißen, in abgerissenen Wolkenfet¬
zen auf die Fahrbahn getriebenen Nebel ,
der ganz plötzlich vor uns liegt. Manch¬
mal reicht er nur bis Hüfthöhe und wir
blicken in eine sonst klare Landschaft, in der
unser Fahrzeug wie durch eine Wattedecke
pflügt .

Der Mittel, des Nebels Herr zu werden, gibt
es mehrere. Es werden Gelbscheiben vor die
Schweinwerfer gesetzt und Scheinwerfer mit
wechselbarem Gelb- und Weißlicht verwen¬
det. Überfällt uns der Nebel plötzlich , so
nimmt man Gas weg und vermindert langsam
die Fahrt . Zu allererst aber schaltet man
das Hauptlicht aus. Hat man keine Nebel¬
lampe, so wird man sich mit dem Abblend¬
licht langsam weitertasten können. Aber eine
Nebellampe ist vorzuziehen, denn es ist not¬
wendig, daß die Lichtstrahlen möglichst
scharf von oben nach unten dringen. Man
kann die Straßenoberfläche unmittelbar vor
und seitlich von sich gut erkennen, >weil die
von den Wassertröpfchen des Nebels reflek¬
tierten Strahlen nicht unser Auge treffen.
Kommt man mit dem Abblendlich nicht wei¬
ter , dann bleibt als mögliche Lösung , die
Schweinwerfer zu lockern und tiefer nach
vorne zu neigen oder an den Straßenrand zu
ziehen und dort zu warten , bis die meist
ziemlich schnell verfliegenden Nebelschwaden
ein Weiterfahren gestatten.

Da die am Fahrzeug insgesamt angebrach¬
ten Lampen die Leistungsaufnahme von 110
Watt nicht überschreiten dürfen , so darf in
einer Nebellampe höchstens eine Glühbirne
von 50 Watt Aufnahmefähigkeit sein , bei
zwei Nebellampen dürfen nur solche von 35
oder 50 Watt verwendet werden Daß bei
Fahre- n mit diesen Lampen das Fernlicht
ausgeschaltet werden muß , erklärt sich schon
aus der Blendgefahr für den Fahrer , die ent¬
steht , wenn er Fernlicht im Nebel hinaus¬
leuchten läßt.

Beachtet der Kraftfahrer diese kurzen
Winke über das Verhalten bei Nebel , so wird
er im Kampf gegen diese Gefahr Sieger blei¬
ben und vor Unfällen und unnötigen Aus¬
gaben geschützt sein
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Calw 1—ToG 1845 Tübingen 1 1 : 7 (0 1 4) — 11 . Mannschaften 3 : 5 (3 : 2)

Auf dem schneebedeckten Wimberg rollte
vor einer stattlichen Zuschauerzahl das erste
Spiel im neuen Fußballjahr ab. Die Gäste de¬
monstrierten einen schon lange nicht mehr
gesehenen hochstehenden Fußball , der jeden
Fußballfreund erfreuen mußte. Gleich in den
ersten Minuten zeigten die Universitätsstäd¬
ter ihre Gefährlichkeit und schon wurde der
Calwer Schlußmann zur vollen Hergabe sei¬
nes Könnens gezwungen. Ballaufnahme,
Spiel ohne Ball , Schnelligkeit und System, all
das beherrschten die Gäste mit solcher Si¬
cherheit, daß eine Ueberlegenheit der Tübin¬
ger verständlich war und es nur eine Zeit¬
frage sein konnte, wann sich die ersten Er¬
folge 'einstellten. In der 20. Minute konnte
der Gegner durch eine unglückliche Abwehr
das 0 : 1 erzielen und wenige Minuten später
stand es schon 0 : 2 für die Gäste. Die Calwer
Elf wehrte sich verzweifelt, konnte aber ge¬
gen das verwirrende Spiel des Gegners nicht
aufkommen. Vorübergehend mußten die Ein¬
heimischen durch Verletzung nur mit 10
Mann spielen und in dieser Zeit zwei weitere
schön herausgespielte Tore hinnehmen, so
daß bei Halbzeit ein verdientes 0 : 4 - Ergeb¬
nis feststand.

Nach dem Wechsel konnten die Calwer
eine kurze Drangperiode einleiten, was die
Verteidigung zu einem zu weiten Aufrücken
verleitete , das der schnelle Gästesturm
prompt zum 5 . Tor ausnützte . Die Gastgeber
hielten das Spiel jetzt weiterhin ausgeglichen
und kämpften mit letztem Einsatz um einen
Erfolg, so daß die hinteren Reihen der Tü¬
binger nun ebenfalls ihr ganzes Können zei¬
gen mußten, da der Angriff der Einheimi¬
schen gefährliche Momente vor ihrem Ge¬
häuse heraufbeschwor, die aber immer mit
etwas Glück bereinigt werden konnten . Ein
Elfmeter konnte ebenfalls von den Gastgebern
nicht verwandelt werden, statt dessen er¬
zielten die Gäste ihren 6 . Treffer und erst
in der 20. Minute gelang es den Nagoldtälern,den ersten Gegentreffer einzuschießen. Bei
beiden Mannschaften zeigten sich nun Er¬
müdungserscheinungen, da der Schnee einen
großen Kräfteverschleiß mit sich brachte . In
den Schlußminuten erhöhten die Gäste noch
auf 1 : 7 Tore und stellten so das verdiente

Endergebnis her . Die Calwer Elf war ein an¬
ständiger Verlierer und hätte mit etwas mehr
Glück das Ergebnis verbessern können. Die
Schiedsrichterleistung von Geiger (Calw ) war
gut.

Nachgehoite Pflichtspiele der A-Klasse
Haiterbach — Beihingen 4 : 3 (3 : 1 )

Der aufgeweichte, matschige Boden er¬
schwerte beiden Mannschaften das Spielen
nicht unerheblich . Es wurde trotzdem schnell
und teilweise mit großem Elan gekämpft, so
daß die Zuschauer den Eindruck hatten , be¬
sonders in der ersten Halbzeit, daß sich die
Mannschaften im Feldspiel nicht viel nach¬
standen . Die Platzherren hatten wohl die bes¬
seren Torschützen und konnten schon mit
einer 3 : 1-Führung die Seiten wechseln. Ob¬
wohl die Gäste in den zweiten 45 Minuten
zwei Tore aufholten und unter Umständen
euch noch hätten ausgleichen können, gelang
ihnen dieses nicht. Durch die bessere Ge¬
samtleistung blieb den Haiterbachern der
Sieg . Die Schiedsrichterleistung darf als gut
bezeichnet werden.
Egenhausen I — Bad Liebenzell 3 : 4 (3 : 2)
Egenhausen II — Bad Liebenzell II 0 : 3

Trotz des schlechten Bodens spielten beide
Mannschaften recht flott und immer fair, was
die vielen Zuschauer geradezu begeisterte.
Egenhausen konnte durch einen verwandel¬
ten Elfmeter in Führung gehen und die Platz¬
mannschaft hatte in der ersten Halbzeit et¬
was mehr vom Spiel . Nach dem Seitenwech¬
sel fanden sich die flinken Gäste aber besser
zurecht ; sie bedienten ihren schußfreudigen
Sturm recht zweckmäßig und konnten daher
bis zum Schlußpfiff einen knappen, aber
durchaus verdienten Sieg erringen und damit
ihre Position weiter verbessern. Beide Tor¬
hüter zeigten recht gute Leistungen, die lo¬
bend erwähnt werden dürfen.

Rückrunde beginnt am 21. Januar
Es wird nochmals bekannt gegeben, daß die

Rückrundenspiele erst am Sonntag, 21 . Jan .,
beginnen.

Kreuz und quer durch den Kreis
29 Einwohner über 70 Jahre alt

Sommenhardt . Das Standesamtsregi¬
ster verzeichnete 1950 in der Gemeinde (zu
der auch die Ortsteile Lützenhardt , Kentheim
und Teinachtal gehören) 7 Geburten , 4 Ster¬
befälle und 6 Eheschließungen. Von den 505
Einwohnern haben 29 das 70. Lebensjahr
überschritten . Der Senior unter ihnen ist Jo¬
hann Georg Harsch (Kentheim) , der im ver¬
gangenen Monat das 92. Lebensjahr vollen¬
dete. Ueber 85 Jahre alt sind Rosine Noth¬
acker und Katherina Rempp (beide Sommen¬
hardt ) , über 80 Jahre Luise Schnierle (Kent¬
heim) , Christine Reinhardt und Philippine
Maisenbacher (Sommenhardt) . Weitere 9 Ein¬
wohner sind zwischen 70 und 75 Jahre alt.

Enzkorrektion w rd fortgesetzt
Neuenbürg . Die Arbeiten an der Enz¬

korrektion werden nun von der Baufirma
Kiefer (Calmbach) wieder fortgesetzt, nach¬
dem sie während des hohen Wasserstandes
und des starken Kälteeinbruchs vorüber¬
gehend hatten eingestellt werden müssen.
Wenn die Witterung es erlaubt , soll die letzte
Lücke — es fehlen noch etwa 10 Meter, kurz
unterhalb der Schlößlesbrücke — geschlos¬
sen werden. Damit wäre dann das Enzufer

an dieser Stelle wirksam gegen Hochwasser¬
gefahren geschützt.

Walddorf . Nachdem bereits am 7 . Sep¬
tember die erste neue Glocke in den Turm
gebracht werden konnte, ist nun in der ver¬
gangenen Woche die zweite Glocke eingetrof¬
fen, die am gestrigen Sonntag feierlich ein¬
geweiht wurde.

Rohrdorf . Das Standesamt verzeichnete
im abgelaufenen Jahr 7 Geburten , 9 Trau¬
ungen und 3 Sterbefälle. An der ' Jahreswende
wurden 930 Einwohner gezählt, davon 137
Ausgewiesene. Damit hat sich die Einwoh¬
nerzahl seit 1939 um 235 Personen erhöht.

W i 1 d b a d . Im abgelaufenen Jahr wurden
in Wildbad 46 Geburten , 49 Eheschließungen
und 52 Sterbefälle gezählt.

Dobel . Der Alterssenior der Gemeinde,Prof . Kleineidam, darf in dieser Woche bei
guter gesundheitlicher Verfassung seinen
86 . Geburtstag feiern. Vergangene Woche be¬
ging Frau Anna Hummel, die Mutter des
Bürgermeisters , ihr 80 . Wiegenfest und Pro¬
kurist Heinrich Gilbert wird dieser Tage
ebenfalls 80 Jahre alt.

Rotensol . In körperlicher und geistiger
Frische konnte Zimmermeister Jakob Mül¬
ler seinen 80 . Geburtstag feiern.

Sänger -We stgau konstituiert
In Neuhengstett kamen gestern 300 Sänger

aus den 13 Gründungsvereinen des „Hecken¬
gäues“ zusammen, um hier die Konstituie¬
rung des Sänger-Westgaues vorzunehmen. In
beobachtender Eigenschaft waren ferner Ver¬
treter der Gesangvereine von Bad Liebenzell,Hirsau , Oberkollbach und Dennjächt an¬
wesend.

Im Verlauf dieser Zusammenkunft wurden
die Wahlen zur Vorstandschaft vorgenommen.
Auf Grund seiner Verdienste um die Wie¬
dergründung des Westgaues wurde Georg Se-
delmaier (Simmozheim) zum Ehrenvorsitzen¬
den gewählt, zu weiteren Ehrenvorstands¬
mitgliedern der frühere Gauvorstand Erwin
Fischer (Calw ) und der ehemalige Gaukassier
Zitzmann (Stammheim) . Einstimmig wurden
Bürgermeister Gaiser zum 1 . Vorstand, Bür¬
germeister Röttinger (Althengstett ) zum
2 . Vorsitzenden gewählt. Schriftführer ist
Karl Bechtold (Stammheim) , Gaukassier Kurt
Böttinger (Gechingen) , Gauchormeister Haupt¬
lehrer Gommel (Althengstett ) , Stellvertreter
Hauptlehrer Moll (Stammheim) . Als Beisitzer
werden G . Rathfelder (Ostelsheim) , Paul
Hahn (Dachtel) und Johannes Riexinger (Mo -
nakam ) tätig sein. Der frühere Name „West -
Sängergau“ wurde unverändert übernommen.

Die Versammlung beschloß ferner , das
Gauliederfest am 27 . Mai in Gechingen
anläßlich des 110jährigen Bestehens des dor¬
tigen „Liederkranzes“ abzuhalten.

Einen ausführlichen Bericht bringen wir
in unserer nächsten Ausgabe.

Was in einem Monat geschlachtet wird
Die Zahl der Tiere, an denen im November

die Schlachttier- und Fleischbeschau vorge¬
nommen wurde, belief sich im Kreis Calw
(wobei die Zahlen in Klammern jeweils den
Anteil der Hausschlachtungen angeben) auf
4 Pferde , 427 ( 10 ) Stück Rindvieh, und zwar
80 (2 ) Ochsen, 21 ( 1 ) Bullen, 181 (5 ) Kühe und
145 (2 ) Färsen , weiter 648 (3 ) Kälber, 1712
(848) Schweine, 180 ( 10 ) Schafe und 31 (20)
Ziegen . Kälber wurden im ganzen Land über¬
haupt nur im Kreis Wangen, unserem Haupt¬
viehbezirk, Schafe im Kreis Reutlingen, Zie¬
gen im Kreis Tuttlingen , Schweine in den
beiden Kreisen Biberach und Rottweil sowie
Rindvieh insgesamt in den drei Kreisen Wan¬
gen, Ravensburg und Reutlingen noch mehr
geschlachtet als bei uns. Bemerkenswert ist
ferner , daß unser Kreis zu den nur fünf in
Württemberg-Hohenzollern gehört, in denen
bei Schweinen die gewerblichen — gegenüber
den Hausschlachtungen — bereits wieder et¬
was überwiegen Aus diesen Zahlen ersieht
auch der Laie einmal welche Viehmengen
die Landwirtschaft des Kreises Calw, der ge¬
rade für Schlachtvieh eine besonders große
Bedeutung besitzt, allmonatlich für die Er¬
nährung unserer Bevölkerung bereitstellen
muß. H . H.

Neuenbürg hat 3356 Einwohner
Neuenbürg . Im abgelaufenen Jahr wur¬

den hier 48 Geburten , 33 Todesfälle und 34
Eheschließungen gezählt. Die Gesamtbevöl¬
kerung hat sich im vergangenen Jahr von
3223 auf 3356 erhöht . Diese Zunahme ist im
wesentlichen dadurch bedingt, daß die PDR .
( „verschleppte“ Personen) seit 30 . 6. 1950 der
deutschen Gerichtsbarkeit unterstellt und da¬
mit meldepflichtig wurden . Ihre Zahl die
freilich starken Schwankungen unterworfen
ist, liegt derzeit bei rund 100 Weiter leben
noch 329 Evakuierte in der Stadt , darunter
allein 162 Pforzheimer . Außerdem hat Neu¬
enbürg noch 227 Ausgewiesene und Heimat¬
vertriebene in seinen Mauern, dazu 60 Ost¬
zonenflüchtlinge. Die Zahl der ansässigen Be¬
völkerung beträgt , wenn man die durch Krieg
und Nachkriegsauswirkungen zugewanderten
Gruppen gesondert rechnet , nur 2617 .

Aus Amtlichen Bekanntmachungen
Aenderung der Kreisgrenzen

Aus Anlaß der Verbreiterung der Haupt¬
straße Nr. 2 , die auf eine gewisse Länge die
Grenze der Gemeindegebiete (Markungen)
Bösingen (Kreis Freudenstadt ) und Spielberg
(Kreis Calw ) bildet , hat die Gemeinde Bösin¬
gen mit Vereinbarung vom 4 . 12 . 1950 an die
Gemeinde Spielberg eine Fläche von 51 a
14 qm abgetreten . Die Vereinbarung wurde
vom Innenministerium am 14 . 12 . 1950 ge¬
nehmigt.

Mit der Aenderung der Gemeindegrenzen
von Spielberg sind auch die Kreisgrenzen ge¬
ändert worden.

Landratsamt .

Bewilligung eines Staatsbeitrags zu den Bau¬
kosten abhängt . Ferner wurde beschlossen,im Rahmen der vorhandenen Mittel jetzt
schon Baumaterialien sowie das für die hy¬
gienischen und sanitären Einrichtungen er¬
forderliche Zubehör anzuschaffen.Der übrige Teil der Sitzung war der Be¬
handlung von Beitragsgesuchen, Personal¬
sachen und sonstigen innerdienstlichen An¬
gelegenheiten gewidmet.

Vor Schluß der Verhandlung sprach der
Vorsitzende dem Kreisrat noch seine Glück¬
wünsche zürn neuen Jahr aus, die von Bür¬
germeister a . D . Maier, Nagold , im Namen
des Kreisrats erwidert wurden.

Saunabad war keine Fehlkalku ation
Baiersbronn . Die BaiersbronnerSauna ,

die der privaten Badeanstalt angeschlossen
ist, kann in diesen Tagen auf ihr einjähriges
Bestehen zurückblicken. Erfreulicherweise ist
die Entwicklung weit günstiger gewesen, als
dies von Skeptikern vor der Erbauung an¬
genommen wurde Zwar sind 70 Proz. der
Besucher auswärtige Badegäste, die sich den
oft recht weiten Weg gerne gefallen lassen,
um „ihre“ Sauna zu besuchen, aber auch viele
Einheimische haben an dem naturnahen
Saunabaden Gefallen gefunden So hat sich
aus Männern, Frauen , aber auch Jugendlichen
schon eine recht ansehnliche Badegemeinde
gebildet, die die verjüngende und heilende
Wirkung der Sauna ni -bt missen möchte.

Aus der letjten Kreisratssitjung
In einer Sitzung unter dem Vorsitz von

Landrat Geißler beendete der Kreisrat am
Freitag , 29. Dezember , seine Arbeit im ver¬
gangenen Jahr .

Der Kreisverband ist schon seit längerer
Zeit bemüht, seine Beziehungen zu den Chef-
bzw . leitenden Aerzten der Kreiskrankenhäu¬
ser vertraglich zu regeln. Dabei handelt es
sich weitgehend darum , einem bereits seit
vielen Jahren bestehenden tatsächlichen Zu¬
stand auch noch eine rechtliche Grundlage
zu verschaffen. Nach längeren Verhandlun¬
gen ist es nun gelungen, zunächst mit zwei
der Herren Aerzte zu einer Einigung über
den abzuschließenden Dienstvertrag zu kom¬
men. Auf Grund einer Ermächtigung des
Kreistags genehmigte der Kreisrat den Ab¬
schluß der vorgesehenen Verträge.

Die Erweiterung des Kreiskran¬
kenhauses Calw war ebenfalls wieder
Verhandlungsgegenstand. Der Träger des er¬
sten Preises in dem Architekten-Wettbewerb.
Architekt Herkommer aus Stuttgart , legte
einen dem festgelegten verkürzten Baupro¬
gramm entsprechenden neuen Planentwurf
vor und gab die nötigen Erläuterungen hier¬
zu . Der Kreisrat beschloß, zunächst einmal
diesen Entwurf dem Innenministerium zur
Begutachtung vorzulegen, zumal auch von
seinem Einverständnis mit der Planung die

Altbulach , den 5. Januar 1951

Für die vielen Beweise von
Liebe und Teilnahme während
der Krankheit und beim Heim¬
gang meines lieben Vaters

danke Ich von Herzen .

Karl Renfscbler mit Familie

r
Die Cahxet Zeitung ,

Ist unter JUifmmmec 735

an das Fernsprechnetz angeschlossen
*

K_ J
Kleinere Hobelbank

verkauft Dannenmann , Calw ,
Ed . Conz - Straße 'l .

Witwer , 50 Jahre alt , schuldlos ge¬
schieden , sucht tüchtige

Hausgehilfin
Die elegante Handtasche

Zum i . Febr . 1951 wird in Haushalt
mit 3 Kindern (8—12 Jahie ) kinder¬
llebendes

Mädchen
gesucht .

Karl Sattler , Gemischtwaren¬
geschäft , Stammbelm

Scörunk -Nölininscliine
„Pfaff “, Zickzack , gut erhalten für
Barpreis DM 375. - zu verka ifen .
Angeb . u . C 857 an Calwer Zeitung .

Im Auftrag zu verkaufen :

1 Opel Olympia
1.5 Ltr ., 4türie , « fach bereift , fahr¬
bereit . Auskunft erteilt :

Gustav Uecker
Bad Liebenzell , Tel . 239

Otto Müi ler , Ca Imbach . Hauptstr . 124.

Schwarzbraunei

Stichelhaar-Dackel verlaufen
Mitteilung gegen Belohnung er¬

beten an
Hirsch - Apotheke , Bad Tefnach

Inserieren bringt Erfolg!

Der Stadtauflage Calw liegt ein
Prospekt des Nationalen Kranken¬
versicherungs -Vereins A .-G ., Stutt¬
gart , bei .
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